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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Beitia, welche Sonntag einmal, Montag 
è 


itun 


mal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. Mai 1888. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 4. Mai. 

Angeſichts der im Herbſt bevorſtehenden Wahlen beginnen die Con⸗ 
ſervativen, ſich für den Schutz der Landwirthſchaft gegen Wildſchäden 
zu erwärmen. Sie lieferten heute einen ergöglihen Beweis von 
Stellungwechſel. In der Agrarcommiſſion finden die Klagen über 
Wildſchäden meiſt taube Ohren, da dieſe Commiſſion zu einem großen 
Theil aus Jagdintereſſenten beſteht, und das Haus pflegt der Agrar⸗ 
commiſſion ſchweigend zuzuſtimmen. Im vorigen Jahre kam aus dem 
Kreiſe Segeberg ein wahrhaft haarſträubender Fall von Wildſchaden 
zur Sprache, und der oberſchleſiſche Abgeordnete Conrad ſetzte in 
warmer und lichtvoller Weiſe auseinander, daß hier ſchlechthin geholfen 
werden müſſe. Kein Menſch im Hauſe erwiderte ihm ein Wort, aber 
man ſtimmte ihn ſchweigend nieder und ging zur Tagesordnung über. 
fee dieſem Jahre lag dieſelbe Petition vor, und diesmal war es der 
eiſinnige Drawe, der ſſich derſelben annahm. Vor etwa 14 Tagen 
kam ſie zum erſten Male zur Verhandlung, und ein Hammelſprung 
ergab die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Allein die Conſervativen 
hatten ſich faſt einmüthig gegen die Berückſichtigung erklärt. Heute 
war über die Petition nur abzuſtimmen; die Discuſſion konnte nicht 
mehr fortgeſetzt werden, und heute wurde dieſelbe Petition, die vor 
14 Tagen mit einem Stimmenverhältniß von 3 zu 5 abgelehnt 
worden wäre, einſtimmig zur Berückſichtigung überwieſen. Unmittelbar 
darauf kam eine zweite Petition ähnlichen Inhalts zur Verhandlung, 
und dieſe wurde, nachdem nun eine Discuſſion hatte ſtattfinden 
können, in der That einmüthig überwieſen, und auch der Miniſter 
erklärte, daß er gegen die Ueberweiſung nichts einzuwenden habe. 
Herr v. Rauchhaupt aber hielt eine eindringliche Rede, in der er 
auseinanderſetzte, daß zum Schutze der vom Hochwild bedrängten 
Bauern etwas geſchehen müſſe, und der Regierung den Vorwurf 
machte, daß ſie zu lau verfahren ſei. — Was lag in der Mitte? 
In der Mitte lag die Einbringung des freiſinnigen Antrages der 
den Eingatterungsparagraphen, den das Haus ſchon vor einigen Jahren 
angenommen hat, zum Geſetz erheben will. Herr v. Rauchhaupt, 
der bei der früheren Berathung nicht im Hauſe anweſend war, hat in 
ſolchen Dingen eine ſehr feine Naſe und hat wohl richtig erkannt, 
daß ſeine Partei bei den nächſten Wahlen einen ſchweren Stand haben 


werde, wenn ſie zum Schutze des landwirthſchaftlichen Schweißes 


gegen übermüthige Wildhegung ſchlechthin Nichts thue. Es iſt nur 


zu befürchten, daß dieſes conſervative Intereſſe für die Abwehr des 


Wildſchadens nicht von Dauer fein wird. Es wird vorausſichtlich 
immer nur im letzten Jahre jeder Legislaturperiode eintreten und 
3 der neueſten Verfaſſungsänderung bedeutet das nur alle fünf 
ahre. 

Die Schleswig⸗Holſteinſche Provinzialordn unverändert nach 
den Beelen er wunden eng ee Ze Der frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete Seelig, dem in der zweiten Leſung das Wort 
abgeſchnitten worden war, fand Gelegenheit, ſeinen Standpunkt zu 
entwickeln und wies bei dieſer Gelegenheit einige Aeußerungen des 


däniſchen Abgeordneten Laſſen zurück, die merkwürdiger Weiſe ſowohl 


voy Seiten der Majorität wie des Regierungstiſches ohne jede Rüge 
geblieben waren. 

Der Scheben'ſche Antrag wegen der Bierſurrogate nahm das Haus 
noch eine Stunde lang in Anſpruch, wurde aber mit Recht dadurch 


beſeitigt, daß man die Competenz des Reiches zur Regelung dieſer 
Angelegenheit anrief. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Mai. [Vom Kaiſer.] Das „Berl. Tagebl.“ 
meldet: Als beſonders erfreulich darf die ruhig⸗heitere Stimmung des 
Monarchen bezeichnet werden, der jetzt mitunter ſogar wieder Anflüge 


Eine Erzählung aus den Monts Faucilles von Wilhelm Kammer, 

„Alfo hat der Vater nicht beide Säcke zu Monſieur Robineau ge: 
bracht?“ fragte geſpannt die Müllerin. 

„Nein, nur einen, das weiß ich ganz beſtimmt; denn den zweiten 
habe ich ſelbſt bis zur Thüre getragen, wo der junge Schreiber von 
Robineau mir ihn abnahm.“ 

„Du?“ 

„O, er war gar nicht ſchwer.“ 

„Dann hat der Notar den ſchweren bekommen und wir ſind dem 
Monſieur Geld ſchuldig,“ ſprach die Frau aufſtehend. „Jetzt will ich 
aber einmal wiſſen, was hinter der Geſchichte ſteckt. Wenigſtens fünf 
Jahre, wo nicht mehr, ſind es, daß der Vater mit ihm angebunden 
hat, und im Anfang ſagte er mir immer, es fei noch der Erbſchaft in 


Esley und der Vormundsgeſchäfte wegen.“ 


„Und ich geh' zur Eremitage,“ ſagte Roſe, „ich mag keinem von 
Beiden begegnen. Aber wenn der Florian davon anfängt, Mutter, 
ſo ſag' ihm, es thue mir leid und er ſolle nur nicht traurig ſein; die 
Babette in St. Baslemont nehme ihn ſchon. Sie hat mir ſelbſt ge⸗ 
fagt, der Ferblane fei der ſchönſte junge Mann in Thuillieres und 
man fehe ihm den Schneider gar nicht an; und die Babette it fogar 
noch fünf Jahre älter als ich.“ 

Sie hüpfte über den ſchwanken Steg auf die andere Seite des Baches 
und ging dem nahen Walde zu. 

„Das wird ihm ein großer Troſt ſein,“ murmelte unwillkürlich 
lächelnd die Müllerin und brach, als fühlte ſie das Bedürfniß, eine 
Waffe in der Hand zu haben, eine Schwertlilie mit langem Stengel 
ab, bevor ſie ſich nach dem Hauſe wandte. 

Die Roſe hatte doch recht gehabt: Zwiſchen dem Vater und dem 
Notar war nicht nur ein Geldgeſchäft, ſondern auch ihre Perſon zur 
Sprache gekommen. Kaum hatte fih der Mann des Credits geſetzt, 
ſo zog er zwei Papiere hervor, welche große Aehnlichkeit mit Wechſeln 
zeigten und von dem Müller mißtrauisch betrachtet wurden. Seiner 
Frage kam der Andere durch eine Erklärung zuvor: 

„Monſieur Richard, Ihr wißt, daß Ihr mir an alten verfallenen 
Zinſen 1400 Livres ſchuldig feid; in zwei Monaten kommt ein neuer 
dazu von 900 Livres.“ . 


) Nachdruck verboten. 


ſeines früheren Humors zeigt. 
lichen Dulders ſpricht jene Ergebung und gleichmäßige Ruhe, wie das 
Gottvertrauen fie einflößt, und der oft unter Thränen lächelnde 
Humor, der dem überlegenen Geiſte des Weltweiſen entſpringt. Dem 
Kaiſer und ſeiner Umgebung gleich erfreulich iſt auch die jetzt mehr 
denn früher gegebene Möglichkeit, daß der hohe Patient ſich 
mündlich verſtändlich macht. Die Uebung des Sprechenden wie 
der Hörer, vielleicht auch die leichtere Athmung haben die früheren 
Zettel⸗Mittheilungen faſt unnöthig gemacht. Der Kaiſer verkehrt jetzt 
wenigſtens mit ſeinen Familien⸗Angehörigen und mit den Aerzten 
faſt nur mündlich, und wenn die Stimme auch ganz leiſe klingt, 
ſo ſind die Worte doch nicht nur durch die Lippenbewegung, ſondern 
auch phonetiſch wahrnehmbar und verſtändlich. — Ueber den Bericht 
der Kaiſerin, die ihrem hohen Gemahl die Einzelheiten der Fahrt 
ins überſchwemmte Elbgebiet ausführlich erzählte und mit herzlicher 
Freude beſonders der warmen Theilnahme aller Volkskreiſe an den 
Huldigungen und der allſeitigen heißen Wünſche für des Kaiſers 
Geneſung gedachte, war der hohe Patient erſichtlich erfreut und ge⸗ 
rührt. Die Kaiſerin hatte übrigens geſtern in Wittenberge, Lüneburg 
und Büchen kurze, herzliche Telegramme ihres Gemahls erhalten, worin 
er ſein verhältnißmäßiges Wohlbefinden mittheilte. — Wann die erſte 
Spazierfahrt des Kaiſers im Park unternommen werden kann, hängt 
natürlich ebenſo vom Befinden, wie vom Wetter ab. Vielleicht wäre 
ſchon heute der Verſuch gemacht worden, wenn nicht die unfreundliche 
wechſelnde Witterung es verböte. 

[Der Bundesrath] ertheilte in der am 3. d. M. unter dem Vorſitz 
des Staatsminiſters, Staatsſecretärs des Innern von Bötticher, abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung dem Entwurf einer Verordnung, betr. die Inkraft⸗ 
ſetzung des Geſetzes über die Unfall- und Krankenverſicherung der in land- 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen für das Gebiet 
des Großherzogthums Mecklenburg⸗Schwerin, dem Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung wegen Ergänzung der ren vom 16. Auguft 1876, betr. 
die Cautionen der bei der Militär: und Marine⸗Verwaltung angeſtellten 
Beamten, dem Antrag Oldenburgs, betr. den Zollanſchluß von Brake, und 
dem Antrage Bremens ur De des Zollanſchluſſes einer Reisſtärkefabrik die 
Zuſtimmung. Auf den Vortrag der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen, für Fandel und Verkehr und für Rechnungsweſen wurde beſchloſſen, 
die Steuerdirectivbehörden qu ermächtigen, denjenigen Brennereibeſitzern, 
deren wirthſchaftliche Lage dies erforderlich macht, auf ihren 3 die 
e ee für die in den Monaten Mai bis einſchließlich Auguſt d. J. 
fällig werdenden ereditirten Maiſchbottichſteuerbeträge um eine weitere Frift bis 
zu drei Monaten zu verlängern. Sodann wurde über den Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer wegen Wiederbeſezung der Stelle des Vorſitzenden der Central⸗ 
Direction der Monumenta Germaniae historica zu unterbreitenden Vor⸗ 
ſchlag Beſchluß gefaßt. Der Eingabe eines Sereika Reichsbeamten 
wegen der Erhöhung ſeines Ruhegehalts beſchloß die Verſammlung keine 
Folge zu vw Die Vorlage, betreffend die Verſetzung der Stadt Dieuze 
aus der IV. in die III. Servisklaſſe wurde den Ausſchüſſen für Rechnungs⸗ 
weſen und für das Landheer und die anden zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. Endlich wurde über die Zollbehandlung mehrerer Gegenſtände 
Entſcheidung getroffen. 3 

[Kari Schurz.] Der Beſuch des früheren amerikaniſchen 
Miniſters Karl Schurz im Reichskanzler⸗Palais dauerte 2½ Stunde; 
der Reichskanzler ging mit ſeinem Gaſte in dem Garten des Palais 
ſpazieren. Fürſt Bismarck ſoll ſich ſehr befriedigt über die Unter⸗ 
redung ausgeſprochen haben. Für Freitag war Schurz zur Tafel 
beim Reichskanzler eingeladen. In den nächſten Tagen wird er 
wieder nach Hamburg abreiſen, wo ſeine Familie ſich gegenwärtig 
aufhält. — Im Kaiſerhofe gab am Donnerstag Graf Dönhoff 
Friedrichſtein zu Ehren von Karl Schurz ein Mahl, an welchem u. A. 
auch Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck, Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Graf zu Eulenburg, Prinz Fürſtenberg theilnahmen. Graf Dönhoff- 
Friedrichſtein iſt in der Zeit, als er der Geſandtſchaft zu Waſhington 
als Legationsſecretär beigegeben war, mit Schurz und anderen 
amerikaniſchen Politikern näher bekannt geworden. $ 


[Ueber die Reife der Kaiſerin nach den Ueberſchwem⸗ 


„Die alten zahl' ich Euch im September und den neuen auf 
Neujahr, das iſt ſo ausgemacht. Was wollt Ihr denn daran ändern?“ 
fragte der Müller, dem es jedes Mal höͤchſt fatal war, wenn fein 
Gläubiger ſich auf die Mühle bemühte. Er wickelte wegen Frau und 
Tochter die Geſchäfte lieber in Vittel ab, und erſt ſeit einiger Zeit 
ſchien der Notar es vorzuziehen, ſeinen Schuldner nicht zu incommo⸗ 
diren. „Meinem Fuchs thut es gut, wenn er ſeine ſteifen Beine 
ſtreckt, und Ihr braucht Eure Roſſe nöthiger im Zug,“ war ſeine Ent⸗ 
ſchuldigungsphraſe, wenn er unverſehens daher kam. 

„Ihr wollt alſo beſtimmt auf den Tag zahlen? Dann werdet 
Ihr auch keine Umſtände machen und dieſe Papiere unterſchreiben,“ 
bemerkte der Notar und legte die Zettel geſchäftig vor ihn hin. 

Der Müller ſchob fie zurück und ſchüttelte den Kopf. 5 

„Sind es wieder ſo eine neue Art Wechſel?“ fragte er. 

„Nicht gerade, es ſind Obligos,“ belehrte ihn der Andere. 

Der fremde Name mochte ihm aber noch weniger behagen; er trat 
vom Tiſch zurück und ſprach mit gerunzelter Stirne: 

„Bleibt mir mit dieſen neumodiſchen Sachen vom Leib, Monſieur 
Giberton, und glaubt ohne Papiere meinem Wort, daß ich Euch be⸗ 
zahle, wenn es mir moͤglich iſt. Mir bringt es die Livres nicht 
schneller ins Haus, wenn ich auch die Wiſche unterſchreibe.“ 

Der Notar ſah, daß ſein Schuldner nicht in der geeigneten Ge⸗ 
müthsverfaſſung war, um für die Vortheile des modernen Geldver⸗ 
kehrs empfänglich zu ſein. Er ſteckte daher die Abſchnitte wieder in 
ſeine Brieftaſche, fing vom Wetter an und als das bald erledigt war 
und der Müller immer einſilbiger wurde, zog er ſein weißes Geſicht 
in ſüßliche Falten und legte ihm zutraulich die Hand auf die Schulter. 

„Monſieur Richard, Eure Roſe blüht jeden Tag ſchöner auf,“ 
ſprach er leiſer, „da müßt Ihr bald um einen reichen Schwiegerſohn 
aus, den könnt Ihr brauchen. Soll ich Euch ſuchen helfen. 

„Sie iſt noch zu jung zum Heirathen,“ antwortete dieſer kurz. 

„Es haben ſchon Jüngere geheirathet, und wenn ein rechter ver⸗ 
möglicher Mann köme und fragte, fo würdet Ihr wohl nicht nein 
agen.“ 

Dabei blinzelte der Mann aus Vittel, der, wie die Roſe zu der 
Mutter bemerkte, braunen Leibrock, helle Hoſen und blaue Cravatte 
trug, dem Vater verſtändnißvoll zu. Wer wie der Müller wußte, 
daß der ältliche Herr Notar als Wittwer ſchon längſt auf Freiersfüßen 
ging, dem durfte ſein Reden als unzweideutige Anfrage gelten. 


Aus dem ganzen Weſen des kaiſer⸗[mungsgebieten] entnehmen wir einem längeren Berichte der „Poſt“ 


das Folgende: 


Das innige Intereſſe, welches die Kaiſerin als Protectorin des Central⸗ 
Comités empfindet, eine Dienſtpflicht des Herzens, möchte man fagen, hat 
ſie, wie jüngſt nach Poſen, ſo a nach den Elbgegenden der Provinz 
Brandenburg und nach den Elbmarſchen der Provinz Hannover geführt, 
um über die Folgen der Ueberſchwemmungen in dieſen Landestheilen eine 
Ueberſicht zu gewinnen, im Centrum mit allen Hilfs⸗Comités und Helfern 
aus dem entſetzlichen Zerſtörungswerke des Elementes in perſönliches Ver⸗ 
nehmen zu treten, für die fernere Thätigkeit derſelben und für ihre eigenen 
Entſcheidungen als Protectorin des grogen Liebeswerkes Anhaltspunkte 
zu n durch ihr perſönliches Erſcheinen, den Theilnehmern an den 
7 3:Comites Dank und Anerkennung zu ſpenden, diefe zur weiteren 

hätigkeit anzuſpornen und den von dem Landesunglück Betroffenen durch 
perſönliches Erſcheinen die tröſtliche Gewißheit zu bringen, daß ihre Sache 
bei Kaiſer Friedrich und ſeiner Vertreterin an dieſem Platze wohl auf⸗ 
gehoben ſei. Das war die Bedeutung der eintägigen Reiſe, das der 
zwingende Grund der Kaiſerin, ſich von dem Krankenbette des Gemahls 
loszureißen. Die Reiſe gin um 7½ Uhr von Charlottenburg aus. Der 
ug beſtand aus drei Salonwagen des Hofes, einem Salonwagen der 
Staatsbahn und einem Perſonenwagen. Geführt vom Hofmarſchall Frei⸗ 
herrn von Reiſchach, begleitet vom Ober⸗Hofmeiſter Grafen Seckendorff, 
beſtiegen die Kaiſerin und Prinzeſſin Victoria ihren Salonwagen. In 
ihrer Begleitung befanden ſich die Hofdamen Gräfin Perchoncher, Fräulein 
Faber du Faur, der Ober⸗Präſident der Provinz 3 Staats⸗ 
miniſter Dr. Achenbach. Ohne Aufenthalt durcheilte der Zug die Strecke 
von Charlottenburg bis Wittenberge. Bei Sonnenſchein war er aus 
Charlottenburg e bei Regen kam er bei der genannten Station 
an. Aber dieſe Ungunſt des Wetters hatte die Einwohnerſchaft des 
Städtchens nicht abgehalten, in mächtiger Zahl zum Empfang der Kaiſerin. 
ſich am Bahnhof einzufinden und die Kaiſerin mit vollſten Hochrufen zu 
empfangen. Es war großer Empfang. Regierungs⸗Präſident von Neefe 
ſtellte den Landrath des Kreiſes, von Jagow, vor, die Spitzen der könig⸗ 
lichen Behörden, Magiſtrat und Stadtverordneten, die Geiſtlichen beider 
Confeſſionen und namentlich das Priegnitzer 1 Dieſem 
vor Allen wandte die Kaiſerin ihre Aufmerkſamkeit zu und ließ ſich bei einzelnen 
der Herren von dem Antheil berichten, den ſie am Rettungswerke hatten. 
Trotzdem der Regen ziemlich dicht fiel, ſo befahl die Kaiſerin, zur Einfahrt 
in die Stadt, um die Ausſchmückung derſelben in Augenſchein nehmen zu 
können, das Verdeck des Wagens niederzuſchlagen. An ihrer Seite ſaß 
Prinzeſſin Victoria, auf dem Rückſitz der Oberpräſident der Provinz 
8 Tauſende von Händen mußten vorher beſchäftigt geweſen 
ſein, um in der kurzen Friſt, die gegeben ward, die Schmuckausſtattung 
der Stadt ſo Mu fördern, wie fie ſich hier zeigte, an allen Fenſtern, an 
allen Firſten in 5 Zier. Und durch die ganze lange Straße, 
durch Schulen, Gewerke, Kriegervereine hindurch, ein Muſik⸗Corps am 
andern, das in ſeinem Eifer nur noch von den Beifallsſtimmen der Be⸗ 
völkerung überboten wurde. Das Ziel der Fahrt war das Schweſtern⸗ 
haus der Oberlin⸗Schweſtern aus Nowawes. Hier iſt das Depot für die 
den Geretteten überwieſene Wäſche und Kleidungsſtücke. Hier ward die 
Kaiſerin von den Vorſtandsdamen des Unterſtützungs⸗Comités von Witten- 
berge empfangen, hier nahm ſie Einſicht von allen Anordnungen und 
ließ ſich auch Bericht über das Maß des Geleiſteten erſtatten. Mit dem 
Schweſternhaus iſt auch eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt verbunden. Eine 
Ueberraſchung, die der Kaiſerin Thränen in die Augen 
ichung 5 durch ein 3½ jähriges Mädchen. Das 
Kind ſprach mit gefalteten Händen die Worte: 
O lieber Gott, hab' doch Erbarmen, 
Erfüll der Reichen und der Armen 
Bitte tief aus Herzensgrund: 
Mach' Kaiſer Friedrich doch geſund! 

Das Schweſternhaus liegt nicht weit vom Elbhafen, wo die Dampfer 
lagen, welche die Kaiſerin auf dem Elbſtrome durch das ganze Gebiet der 
Ueberſchwemmungen hindurchführen ſollten. Es war der Steamer 
„Hermes“ dann ein Elbdampfer „Haſſelbach“ von der Geſellſchaft „Kette“, 
dann der dem Schiffsrheder Tonne in Magdeburg gehörige Dampfer 
„Königin Luiſe“, welche letztere beide bei der Rettung der Verunglückten 
gans außerordentliche Dienite geleiſtet hatten. Darum ſollten fie auch 

eute die Ehre haben, das Schiff zu geleiten. Auf dem Deck des com⸗ 

fortabel eingerichteten Regierungs⸗Dampfers befindet fih ein kleiner 
Glaspavillon, dieſer war zum Salon für die Kaiſerin 1 und 
bot der hohen Frau die Möglichkeit, nach allen Seiten auf die Ufer und 
ſpäter auf die Stätten der Verwüſtung Ausſchau zu halten. 

Zwiſchen grünenden flachen Ufern ging die Fahrt; das Waſſer war 
ziemlich bewegt. Nach einer Stunde, gegen 11¼ Uhr, hörte der Regen 


„Mein Kind ſoll ſelbſt wählen; paßt er mir, ſag' ich ja, paßt er 
mir nicht, ſag' ich nein.“ - 2. 

Dieſe Antwort behagte dem Monſieur Giberton offenbar nicht 
ganz, er rutſchte auf ſeinem Sitz hin und her und begann etwas 
unſicher: 5 

„Aber Monſieur Rihard — —“ N 

In dieſem Augenblick fuhr die aufgeſtoßene Thüre an die Wand 
und Roſens helle Stimme ertönte: 

„Vater, ein angenehmer Beſuch.“ 5 

Der Müller ſtand verwundert auf und fah im höͤchſten Wir den 
wohlbekannten Schneider von Thuillieres vor fih ſtehen, der von 
einem Spaziergang, zufälligem Vorbeikommen und Sitzen von Rock 
und Hoſen ſtammelte und der ihm gerade der Störung wegen, welche 
er verurſachte, nur willkommen war. Er ſtellte ihm einen Stuhl 


hin, und ſchenkte ihm ein Glas Wein aus der Flaſche ein, die für 


den Beſuch aus Vittel geholt worden war. Das Geſpräch zwiſchen 
den drei Männern wollte nicht recht in Gang kommen und als der 
Notor dann aufbrach und zu dem Hausherrn unter der Thüre ſprach: 
„Beſinnt Euch Monſieur Richard, über das Eine und das Andere,“ 
erhob ſich auch Florian und erklärte, er wolle noch zu der Eremitage 
gehen und er komme ſpäter vorbei. 

Der eine Freier fuhr St. Baslemont zu, der andere ſchlenderte 
am Mühlebach hinunter, und ihr Mann ſaß nachdenklich allein auf 
der Holzbank, als die Müllerin um die Hausecke bog. Eine kluge 


Frau, orientirte fie fih von Weitem im Geſicht des Eheherrn: fröhlich 


ſah er nicht aus; aber auch nicht unwirſch, eher traurig. Sie ſetzte 


ſich neben ihn und legte ihm die Hand auf den Arm, und er wußte, 


daß es nun ans Fragen ging. 


„Vater, Peter!“ ſagte ſie bittend eindringlich, „nicht wahr, der 


Notar iſt wieder bei Dir geweſen? Darf ich wiſſen, was der immer 


brachte, war die 


Hs 
FPS 


hier zu thun hat? Es plagt Dich und ich bin Deine Fran und will 4 


mittragen, wenn es ſchwer iſt.“ 

„Zum Tragen bin ich groß und ſtark genug, Dorothe,“ verſuchte 
er zu lachen, „und Du haſt mit der Haushaltung zu thun; ich das 
Geſchäft und Du die Küche; jedem das Seine.“ 

„So ſagſt Du immer und denkſt nicht, daß ich ſeit Jahren eine 
heimliche Angſt habe, es drohe uns irgendwoher Unglück; konumt 
es mir plötzlich über den Kopf, kann es mein Tod ſein. Sag es 
mir, Peter!“ (Fortſetzung folgt.) 


mAT 


auf und die Sonne kam zum Vorſchein. Die Kreisſtände der Weft- 
Priegnitz boten der Kaiſerin ein Frühſtück an. Während der Elbefahrt 
bis Lenzen hörte die Kaiſerin Vortrag über die Ueberſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe und über die Hilfsmaßregeln. Die hohe Frau konnte nicht müde 
werden den Antheil zu betonen, welchen Kaiſer Friedrich an dem traurigen 
Schickſal dieſer Landestheile nehme und an allen Maßnahmen, welche zur 
Heilung der Schäden ergriffen würden. Von Lenzen an konnte die Kaiſerin 
rechts und links die feeartigen Flächen überſchauen, welche die Dammbrüche 

eſchaffen hatten. Sie ſah die Skelette von Menſchenwohnungen, aus 
benen die hier um ſie verſammelten Herren mit Hilfe der braven Pioniere 
die hungernden, frierenden, am Leben verzweifelten Menſchen gebolt 
batten. Sie waren nach vielen Hunderten zu zählen, und dabei 
war kein Menſchenleben zu Grunde gegangen. Und das war die 
Bedeutung des Geſanges, den die am Ufer aufgeſtellte Bevölkerung 
der Stadt Lenzen beim Nahen des Schiffes anftimmte: „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren.“ Bei Lenzen wurde langſam vorüber 
gefahren; der Bürgermeiſter des Ortes, welcher der Kaiſerin einen Strauß 
von gelben Roſen und Vergißmeinnicht überreicht hatte, ſtand an ihrer 
Seite. Bei Klein⸗Wortz, wo die ganze Landbewohnerſchaft am Ufer ſtand 
und ihr laute Grüße der Dankbarkeit entgegenbrachte, legte das Dampf⸗ 
ſchiff an, die Kaiſerin beſuchte eines der Kaſernenſchiffe und ließ ſich dann 
am Ufer lung Landleute vorftellen, welche ſich in der Kataſtrophe 


aufzurufen, dem wir die Erwerbung des Lüneburger Silberſchatzes durch 
den Staat weſentlich zu danken haben. Seh Fürſtenſaal mit all 
einer Originalpracht, der früheren Renaiſſance, ſeinen Wandgemälden, 
einen alten Teppichen, die über die Bänke gebreitet waren, ſeinen herr⸗ 
lichen Originalkronleuchtern, wie deren wohl nur noch wenige exiſtiren 
mögen, war die Tafel aufgerichtet. Rechts neben der Kaif ſaß der 
Oberpräſident der Provinz, links Oberbürgermeiſter Lauenſtein. Gegen⸗ 
über der Mutter hatte Krinzeffin Victoria ihren Platz, zu ihrer Linken 
Oberpräfident Staatsminiſter Dr. Achenbach, rechts Regierungspräſident 
Lademann, weiter Regierungspräſident v. Neefe, dann die Herren und 
Damen der Kaiſerin und die Herren der Stadtgemeinde. Das Haupt 
derſelben, Oberbürgermeiſter Lauenſtein, brachte auf die Kaiſerin einen 
Toaſt aus, in welchem er der hohen Frau für die Ehre dankte, die ſie 
ihnen durch ihr Erſcheinen erwieſen, und ſeinem tiefen Bedauern Ausdruck 
gab, Kaiſer Friedrich nicht in ihrer Mitte ſehen zu können. In die Hochs 
auf Ihre Majeſtäten miſchten ſich von dem alten gothiſchen Hofe herauf 
die Fanfaren des Trompetercorps der 16. Dragoner. 
ie Rückreiſe der Kaiſerin ging über Lauenburg, Büchen, Ludwigsluſt. 
Hier begrüßten geo XVIII. Prinz Reuß und Gemahlin die Kaiſerin 
und Prinzeſſin Victoria. Am Bahnhofe in Wittenberge war wieder eine 
zahlloſe Menſchenmenge, welche von Neuem die Kaiſerin mit ihren Hochs 
begrüßte. Sie ſollte dem Kaiſer von ihrer Fahrt etwas mitbringen, ein 
Gedenken der Liebe. In den Waggon wurde ein Korb mit Veilchen ge⸗ 
reicht, eine Gabe der Frauen Wittenberges an Kaiſer Friedrich. 
So ſchloß die Fahrt der Kaiſerin. Um 10 Uhr langte der Extrazug 


durch Hilfeleiſtung hervorgethan hatten. Unterhalb Kietz iſt die Grenze 
wiſchen der Provinz Brandenburg und der Provinz Hannover. Hier trat 
Ober⸗Präfident von Leipziger in eee Hitzacker iſt ein an der Elbe 


gelegener rg pa mi Men 3 e, m ber 6 e 2s auf dem Bahnhofe in Charlottenburg an. 

der als Sommerfriſche eine Zukunft hat. Hier ie [Die Nordhäuſer Branntwein⸗Fabrikanten!] haben be 

Kaiſerin das Dampfſchiff. Beim Ausſteigen wurde ihr eine Depeſ ; 

— Charlottenburg AA pradt, bet 5 Aae A in Er kanntlich die Anerbietungen des Gründungd-Gomited der neuen, feſt 
a 


Spiritus⸗Monopol⸗Bank abgelehnt. Der „Boff. Ztg.“ wird darüber 
aus Nordhauſen, 3. Mai, Folgendes geſchrieben: 

Nachdem die Nachricht von der Stellungnahme der Nordhäuſer 
Branntwein⸗Fabrikanten gegen das neue agrariſche Project der Spiritus⸗ 
Monopol⸗Bank in die Oeffentlichkeit ang war, ging das Bemühen des 
giga tsführenden Ausſchuſſes der Bankgründer ſofort dahin, die Nord⸗ 
äufer-Oppofition unter allen Umſtänden zu beſeitigen oder wenigſtens 
Uneinigkeit unter die Nordhäuſer Branntwein⸗Fabrikanten zu bringen. 
Schon am Dinstag gelangte von Berlin ein Schreiben hierher, worin 
den hieſigen Fabrikanten, falls ſie von ihrer Oppoſition gegen das 

roject ablaſſen wollten, gewiſſe Derglnftigungen beim Wach ihres 

pritbedarfs in Ausſicht geſtellt wurden. Da dies Anerbieten nicht ſofort 
angenommen wurde, traf geſtern Herr Dr. Calberla als Abgeſandter des 
Berliner Gründungscomités hier ein, um die Verhandlungen perſönli 
fortzuſetzen. In einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der 
hieſigen Branntweinfabrikanten machte er ihnen das Anerbieten, daß ſie 
von der geplanten Bank den Sprit 1½ M. per 10 000 Literprocent billiger 
als alle anderen Abnehmer geliefert bekommen ſollten, falls ſie ſich ver⸗ 


diges Lächeln ihre Mienen überflog — ein Beweis, ſie gute 
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers enthiert. An der Landungs⸗ 
ſtelle in Hitzacker wurde der Kaiſerin Frhr. v. Grothe in der Uniform der 
Königshuſaren . 2 Er hatte zur Fahrt der Kaiſerin ſeinen Wagen 
angeboten und lenkte dieſen in eigener Perſon. 

Wenn man von Wittenberge an über die Elbe hinweg über Hitzacker 
und Lüneburg und zurück wieder nach Wittenberge die Summe des von 
der Kaiſerin am geſtrigen Tage Geleiſteten überſieht, wenn man die Hun⸗ 
derte von Menſchen in Betracht zieht, mit denen ſie längere oder kürzere 

wiegeſpräche gehalten hat, immer als Repräſentantin des Kaiſers das 

ntereſſe an der Sache feſthaltend, die ſie dahin geführt hat, wenn man 
die ſich immer gleich bleibende, ihre Wirkung auf das Volk nicht ver⸗ 
kant Liebenswürdigkeit der Kaiſerin auf das Volk beobachtet hat, fo 
wird jeder Unbefangene ſich ſagen müſſen, daß das keine Vergnügungs⸗ 
oder auf Huldigungen ausgehende Fahrt war, ſondern eine Dienſtleiſtung 
von jener erhabenen Stelle, wo ah die 8 ihren Platz hat, 
eine Dienſtleiſtung, durch welche ſich die Kaiſerin Victoria als würdige 
Nachfolgerin der Kaiſerin Auguſta erwieſen hat, die für ſie Beiſpiel 


ch] Schubart. 


St. Ehriftophort. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11 
Paftor Günther. — Nachm. 6, Bibelſtunde in Althof⸗Naß: Paftor Günther. 
— Himmelfahrtsfeſt. Vorm. 9: Paftor Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Günther. 

Armenhaus. Sonntag und Himmelfahrtsfeſt. Vorm. 9: Prediger 


ie 
. Sonntag und Himmelfahrtsfeſt. Vorm. 10½: Pre: 
iger Liebs. 
St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: Hilfspre⸗ 
iger Thiel. Nachm. 2: Sener Decke. — te und Abendmahl früh 
6% und Vorm. 101/2: Diak. Jacob. — Jugendgottesdienſt: Vorm. 11½: 
Diakonus Jacob. — Himmelfahrtsfeſt. üh 6: Senior Decke. Vorm. 9: 
Probſt D. Treblin. Nachm. 2: Hilfsprediger Thiel. — Abendmahl früh 
63, he 10: — Se ES "m 
ofkirche. orm. : Paftor ner. — rm. 11½: Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. h 
Elftauſend Jungfrauen. Vormittag 9: Paftor Weingärtner. 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner und 
Prediger Abicht. Nachmittag 2: Prediger Abicht. — Jugendgottesdienſt 
Vormittag 8: Prediger Abicht. — Himmelfahrtsfeſt Vorm. 9: Paſtor 
Weingärtner. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Wein⸗ 
gärtner und Prediger Abicht. Nachm. 2: Prediger Abicht. 
St. Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paftor Kutta. — Himmelfahrtsfeſt. Vorm. Se: 
aſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger Kriſtin. — Beichte Vorm. 9 beide 
eiſtliche in ihren Sacriſteien. r 
Militärgemeinde. Vorm. 11: a a Miſſig. — Himmelfahrts⸗ 
t. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nachher Abendmahlsfeier: 
Diviſionspfarrer Kolepke. 
Salvator. Vorm. 9: Paftor Etzler. Nahm. 2: Hilfsprediger 
Späth. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. Weis und Vorm. 10½: 
Paftor Etzler. — Jugendgottesdienſt: Vorm. 11: Diakonus Weis. — Him- 
melfahrtsfeſt. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Hilfsprediger Leh- 
feld. Beichte und Abendmahl früh 7: Paftor Etzler und Vorm. 10½: 
Diak. Weis. — Aae“ Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Paftor Epler. 
— Amtswoche: Paſtor Etzler. s 
Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachmitt. 2: Kinder- 
ottesdienſt: Prediger Runge. Nachm. 5, Paftor Ulbrich. — Himmel⸗ 
ahrtsfeſt. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kindergottesdienſt: 
Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. h 
Evangeliſches Vereins haus. onntag. Vorm. 10: Paſtor 
Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paftor Schubart. 
Brüdergemeinde. Sonntag und Himmelfahrtstag Vorm. 10: Pre⸗ 


diger Moſel. 3 9 
Miffionsgemeinde im Brüderſaal. Sonntag und Himmel: 


eworden. ichten, mindeſtens 15 Millionen Lit it t zu über: fahrtstag Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paftor Becker. Nachm. 4: Juden- 
R an cker fand großer Empfang ſtatt von Seiten aller in dieſem Landestheile —— Biesen green follten a A ee Sie ei miſſionsgottesdienſt: pepr Becker. s A 
— — ee * 3 aber us r g A B Spritfabriken bedeni. foweit je hierzu nicht im Stande wären, follten 5 n (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10½: Paſtor 
unern und Frauen, Edelleuten, Bürgern wie Bauern, auch der „die nächſtgele ritfabriken in Hall i ipzig, deb it] Becker. ; 
üchkeit, bie hier noch die weiße Krauſe des 17. Jahrhunderts trägt und Aa ——— —.— Die Welle weiche in ber i ebeen Mi 1 St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 6. Mai, Altkatholiſcher 
die Sammetkappe aus der Humaniſtenzeit. Man wird ſelbſt das Welfen- — p Abend laut wurden, waren getheilt und die Meinungen plagten | Gottesbienft, früh 9 Uhr, * Pfarrer Ledwina. r 
tium, vn. vertheidigen, fe bo u F Bernie en an ziemlich heftig auf einander. Ein endgiltiger Beſchluß wurde indeß — 8 N uhr, . Beginn des Got⸗ 
en verſtehen, wenn man einen Blick in die alten niederdeutſchen t, vielmeh de d te vertagt. iner heute Vor⸗ Derne. 1 2 
ethan hat, ſo nach Lüneburg hinein, von welcher Stadt ja 2 . 3 ut * Freie Religion: emeinde. Sonntag, den 6. Mai, früh 9½ Uhr, 


mittag 8 weiteren Verſammlun 
Debatte mit großer Majorität beſchlo 
Gründungscomités abzulehnen, in 
polbankproject zubeharren und fortzufahren, in der bishertgen Weiſe 
ſelbſtſtändig von Seiten der Nordhäuſer Branntweinfabrikanten 8 
Man war r Anſicht, A das Zuſtandekommen der geplanten 
Bank, das mit hindert werden ſoll, über kurz oder lang 
m wirklichen Branntweinmonopol, was den in Nordhäuſer 
ranntwein⸗Induſtrie herbeiführen-würde, führen müßte. 


Provinzial-Zeitung. 


1 
der auf den en, das Anerbieten des 


er Oppoſition gegen das 


Kräften ver 


gte. Und fo ging der Einzug durch die Stadt. Aus den Häuſern mit 
2 € ern <A gothif en Giebeln blickten zn erregte e Breslau, 5. Mat. BE ER 
bel. Als der Ober⸗Bürgermeiſter feine St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Gerhard. 


+ ta. 0 : 
Vorm. 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: Diakonus Juſt. — Beichte 
: Sub⸗Sen. Schultze und Vorm. 10½: Diakonus 
Konrad. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11: Diakonus Gerhard. — 
immelfahrtsfeſt früh 6: Sub⸗Sen. Schultze. Vorm. 9: Paftor D. 
Nachm. 2: Senior Neugebauer. — Beichte und Abendmahl früh 7: 
: Diakonus Juſt. — Morgenandachten 
täglich früh 7½; Hilfsprediger Lehſeld. 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. — Himmel⸗ 
Barum: Vorm. 8: Diakonus Juft. Nachher Abendmahlsfeier: Diato- 
nus Juſt. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miffig. — Himmelfahrtsfeſt. 
Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Himmelfahrtsfeſt 


Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 
Paſtor Matz (Schlußgottesdienſt). Nachm. 2: fällt aus. — Beichte und 
Abendmahl früh 7 und Vorm. 10¼½: Diakonus Küntzel. — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 11: Diakonus Schwartz. — Himmelfahrtsfeſt. Früh 6 in 
der Armenhauskirche: Diakonus Küntzel Predigt, darnach Beichte und 
Abendmahl. Vorm. 11: in der Eliſabetkirche: Diakonus Schwartz, 
darnach in der Sakriſtei der Eliſabetkirche Beichte und Abendmahl 
Diakonus Küntzel. Nachm. 2: mit der Eliſabetgemeinde vereinigt. 


und Abendmahl früh 


enaiſſance durch die entzückenden Holzſchnitzereien des Sitzungsſaales und 
die des Barockſtils aus der Zeit, wo Geor 6 f 
Kurfürſt von Hannover war. In dieſen letzteren Räumen fand vor der 
Kaiſerin die große Vorſtellung ſämmtlicher Civil⸗ und Militärbebörden 
ſtatt, auch der Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins durch die Ob⸗ 
männin Frau von Maſſow. Darauf machte die Kaiſerin, geführt vom 
Oberpräſidenten von ne an und Bürgermeiſter Lauenſtein einen Gang 
durch die vorerwähnten Räume des Rathhauſes — ein Muſeum, wie wohl 
ſelten eine Stadt ein ſolches aufzuweiſen vi vom Eingang bis hinauf 
zum Fürſtenſaal. In einem Ausbau deſſelben ſtehen zwei große Vitrinen 
mit Silbergefäßen, aber es find, mit Ausnahme eines Original⸗Humpens, nur 
Nachahmungen. Die koſtbaren Originale befinden fi wohlgeborgen vor 
edem ausländiſchen Appetit im Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin und der 

nblick war nur wieder vermögend, den Gedanken an Kaiſer Friedrich 


Erbauung, Pred. Burſche. 5 


„ Eiſenbahnunglück. Donnerstag Abend ereignete ſich auf dem 
Bahnhofe Raudten ein großes Eiſenbahnunglück. Wir entnehmen hier⸗ 
über dem „Niederſchleſ. Anz.“: „Der am Donnerstag Abend um 10 Uhr 
von Breslau kommende Güterzug fuhr in voller Fahrt dem von Glogau 
kommenden Güterzuge, der eine außerordentlich lange Wagenreihe mit ſich 
führte, auf dem Bahnhofe Raudten direct in die Flanke. Dreißig Wagen 
wurden vollſtändig demolirt, mehrere Wagen ſtanden übereinander. Leider 
iſt bei dem Unglück auch ein Menſchenleben zu beklagen, ein Bremſer 
wurde von ſeinem Sitz herabgeſchleudert und ſofort getödtet. Außer⸗ 
dem ſind mehrere Beamte vom Zugperſonal verletzt worden. 
Der Verkehr auf der Strecke hat keine Störung erlitten, da unter Leitung 
der telegraphiſch zur Unglücksſtätte berufenen Eiſenbahnbetriebsbeamten 
aus Glogau ſofort mit den Aufräumungsarbeiten begonnen wurde.“ 

e Dampferfahrten. Morgen, Sonntag, finden ſowohl im Unter: 
wie im Oberwaſſer Frühfahrten ſtatt. 1O ffer beginnen en 
um 6 Uhr, im Unterwaſſer um 7 Uhr. In Wilhelmshafen wird ein Früh⸗ 
Concert und in Villa Maſſelwitz ein Nachmittagconcert veranſtaltet. 
Während am Morgen die Fahrten ſtündlich ſtattfinden, verkehren die 
Dampfer Nachmittags im Unterwaſſer ca. halbſtündlich, im Oberwaſſer 
jede Viertelſtunde. (Näheres im Inſeratentheil des heutigen Mittagblattes.) 


+ Schweidnitz, 4. Mai. ea ] Dem vom Magiſtrat 
und den Stadtverordeten vorgeſchlagenen Anleiheproject zum Zwecke der 
Ablöſung der älteren Anleihe und zum Bau eines Schlachthofs iſt von 
Seiten der Regierung die G A| agt worden, weil der auf 
½ pCt. firirte Satz der Amortiſtrung für zu niedrig und der für die 
Dauer der Amortiſtrung auserſehene Termin für zu weit befunden worden 
ift. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ges 
langte ein Expoſé des Magiſtrats, in welchem die Trennung der Con⸗ 
verkirungs⸗Angelegenheit von dem Schlachthofbauproject empfohlen wird 
und die Bedenken der Regierung widerlegt werden, zur Verleſung. Wie 
das „Schw. Tagebl.“ mittheilt, ſtimmte die Verſammlung nach ſehr kurzer 


Kleine Chronik. 


Königin Victoria als Hauswirthin. Aus Berlin ſchreibt man 
der „W. A. Ztg.“: Felt Zeit, als Kaiſerin Victoria vor faſt 30 Jahren 
r erſtes Kind zur Welt brachte, ſandte ihr ihre Mutter, die Königin 
ictoria, einen prächtigen Fahrſtuhl, in welchem man die Wöchnerin ſchon 
in der zweiten Woche in den Park führte. Als nun kürzlich die Königin 
in Charlottenburg erſchien, erkundigte ſie ſich lebhaft, weshalb man nicht 
für Kaiſer Friedrich den von ihr im Jahre 1859 geſpendeten Fahrſtuhl 
benütze, der, wie ſie wiſſe, viel praktiſcher ſei, als jener, welcher in der 
That in Gebrauch ſei. Kaiſerin Victoria wechſelte mit einem Diener 
einige Worte, und in einer Viertelſtunde wurde der alte 5 vom 
Boden geholt, der, wie Kaiſer Friedrich behauptet, viel bequemer und 
beſſer iſt, als der neu angeſchaffte.“ 


Die Selbſtmorde von Frauen ſind gegenwärtig in Paris und 
London an der Tagesordnung. Sonntag Mittags fuhr ein offener 
Wagen, in dem ſich eine junge, elegant gekleidete Dame befand, über die 
Esplanade des Invalides in Paris. Plößlich hörte man einen Schuß und 
die junge Dame fiel aus dem Wagen. Man eilte ihr zur Br und con- 
ftatirte, daß fie ſich mittels einer aus einem Revolver abgefeuerten Kugel 
mitten ins Herz getroffen habe. Der Tod war augenblicklich eingetreten. 
In dem Wagen fand man den Revolver vor, eine äußerſt elegant ge⸗ 
arbeitete Waffe, die in Silber die Buchſtaben M. B. enthielt. Die Leiche 
der Unbekannten, deren Identität nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde 
auf das nidh Commiſſariat rl Im Mieder der Dame fand man 
bei näherer Unterſuchung ein Billet ohne Unterſchrift, das die Worte ent⸗ 
hielt: „Lebe wohl und verzeihe mir. Ich ſterbe für Dich.“ — Ein zweiter 
Fall wird gleichfalls aus Paris gemeldet: „Madame C. die junge or 
eines im Hallenquartier ſehr bekannten Specialiſten, lebte mit ihrem 
Gatten ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Doctor C. hatte ſich mit großen 
Koſten eine Special⸗Apotheke eingerichtet, die eben den Grund zu den 
Zwiſtigkeiten bildete. Die Frau fah zu ihrer Verzweiflung, daß die 
Special⸗Speculationen ihres Gatten ihr Heirathsgut aufzuzehren drohten 
und ſie machte ihm deshalb wiederholt Vorwürfe. Als eines Tages die 
Frau ſehr heftig wurde, verließ der Mann die Wohnung und kehrte erft 
am zweiten Tage zurück. Das Dienſtmädchen, das am Morgen in das 
Zimmer ihrer Herrin eintrat, bemerkte zu ihrem Erſtaunen, daß die Frau, 
die gewöhnlich früh aufzustehen pflegte, noch feft ſchlafe. Sie verſuchte, 
ſie zu en, hob ihren Arm, ſchüttelte fie, aber alle Verſuche waren ver⸗ 
8. Die Frau war todt. Man holte einen Arzt aus der Nachbar⸗ 

ft und dieſer conſtatirte, daß die Frau aus der Apotheke ihres Mannes 
chnin . und gs vergiftet habe. Madame C. ſtand im Alter 

von 20 Jahren.“ — Aus London wird geſchrieben: „Eine Dame, welche, 


deren Identität bisher nicht feſtgeſtellt wurde, bald darauf ſtarb. 


Alte Weine. Die Londoner „World“ meldet: Die Reſtaurateure des 
Criterion⸗Clubs in London haben den größten Theil der Weine aus den 
Würzburger Kellereien des verſtorbenen nn von Baiern an fiğ ge: 
bracht. Nachdem fie ſich ſchon viel darauf einbildeten, den Kennern unter 
ihren Kunden 1834er Portwein vorſetzen zu können, ſind ſie jetzt im Stande, 
folgende Weine auf den Tiſch zu ſetzen: 1540er Steinwein, 1631er Leiſlen⸗ 
wein, 173ler Steinwein, 1811er Johannisberger, 1822er Rüdesheimer und 
Hochbeimer. Die Jahrgänge ſind in den Archiven der Kellereien erſichtlich, 
aus welchen man auch erſährt, daß die ganz alten Sorten im Jahre 1750 
auf Flaſchen gezogen wurden. Der 1540er Steinwein hat ſeine goldhelle 
Farbe und ſein Bouquet erhalten. 


Ein gutes Wort. Unter den Hochzeitsgeſchenken, welche Fräulein 
Singer, Tochter des verſtorbenen Nähmaſchinenfabrikanten Singer, die 
ſich vor einigen Tagen in Paris mit dem Gabe von Decazes ver⸗ 
mählte, erbielt, befand ſich auch eine ſinnige Gabe, die aus Amerika von 
einem Geſchäftsfreunde des Hauſes Singer kam. Es war dies eine große 
regulirte Nähmaſchine aus Silber, für das Boudoir der jungen Herzogin 
beſtimmt. In dem Begleitſchreiben ſagt der alte Kaufmann, er hoffe, fein 
. werde die junge Herzogin öfters daran mahnen, daß ſie ihr nun⸗ 
me raa Glück und Wohlergehen ehrlicher Arbeit verdanke, und fie 
niemals ihres todten Vaters vergeſſen laſſen, der in raſtloſem Fleiße und 
nimmer müder Thätigkeit all' die Millionen für ſie aufgehäuft. 


Der Senator mit der Bettdecke. Im Senat zu Waſhington rief 
neulich der Senator Palmer, wie der „Courrier des Etats Unis“ erzählt, 
eine große Bewegung hervor, als er in eine prachtvolle Bettdecke von 
buntfarbiger Seide gehüllt, farbenſchillernd wie ein Harlekin, in den 
Sitzungsſaal trat. Von allen Seiten ertönte ein ſchallendes Gelächter, aber 
der ernſte Senator verlor die Faſſung nicht. Als die Ruhe wiederherge⸗ 
ſtellt war, erklärte er, daß die Bettdecke von den Vorſteherinnen der pres⸗ 
byterianiſchen Kirche von Saint Louis in 3 mit großen Koſten 
ernten ſei, um zur Entlaſtung dieſes von ſchweren Hypotheken ge 
drückten Gotteshauſes in der Lotterie ausgeſpielt zu werden. Um die 
Decke noch werthvoller zu machen, hatten die Bamen dieſelbe dem Senator 
Palmer mit der Bitte geſchickt, er und ſeine — * möchten jeder 
ſeine Unterſchrift auf eines der viereckigen Seidenflecke epen, aus denen 
die Decke beſtand. Deshalb hatte Palmer dieſelbe mit fidh in den Senat 
gebracht. Die Decke wurde nun zuerſt dem Präſidenten Ingalls gereicht, 
der fih beeilte, feinen Namen auf das Viereck in der Mitte zu fchreiben ; 
dann ging ſie von Hand zu Hand, und bald waren die meiſten Flecke mit 
Autographen von den Senatoren bedeckt. 


nach ihrer Kleidung zu urtheilen, der vornehmen Welt angehörte, verließ 
Dinsta Nachmittag das Grand Hotel in Charing Croß und miethete Schlau! Der Chef eines Berliner Hauſes gab am Freitag ſeinem 
einen Wa en, um nach Piccadilly zu fahren. Yes f Lehrling den a neue Doppelkronen mit dem Kopfe deb Kaiſer 


e daſelbſt angelangt 
Die olini 


war, ſchoß fie ſich mittels eines Revolvers in den Kopf. Friedrich zu beſorgen und dieſelben an einen befreundeten Gutsbeſitzer ab⸗ 


brachte die Schwerverwundete in das St. Georgs⸗Spital, wo die Dame, 


zuſenden. Befragt, antwortete der Lehrling bei ſeiner Rückkunft: „Alles 
ch habe das Geld ſofort per Poſt⸗Anweiſung abgeſandt.“ 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

In dieſen Tagen iſt mit dem Umbau vom Bühnenhauſe des 

Königlichen Schauſpielhauſes in Berlin begone worden und bie 
vorübergehende Ueberſiedelung des Königlichen auſpiels nach dem 
Wallner⸗Theater erfolgt. Der Umbau wird, wie das „Centralblatt der 
Bauverwaltung“ mittheilt, in keiner Weiſe die erſt neuerdings in Sand⸗ 
ſtein verblendeten Außenſeiten des Gebäudes berühren. Er wird ſich im 
Weſentlichen auf die b hölzernen Bautheile und der hölzernen, 
zur Maſchinenanlage gehörigen Einrichtungen aus dem Bübnenhauſe, ſowie 
auf deren Erſatz durch feuerſichere Conſtructionen erſtrecken. Nur das 
Bühnenpodium und einige kleinere Theile der Maſchineneinrichtung folen 
aus bühnentechniſchen Rückſichten auch bei der Neueinrichtung aus Holz 
hergeſtellt werden. Der neue eiſerne Dachſtuhl wird auf hohen ſchmiede⸗ 
eiſernen Stützen ruhen. Der Schnürboden wird von der Dachconſtruction 
etragen. Sein Fußboden, ſowie diejenigen der Bühnengalerien und auch 
ie gefammte Dachfläche werden aus ſogenannten Monier⸗Platten, d. h. 
Cementplatten mit Gifeneinlagen, theils in einzelnen Stücken, theils im 
Ganzen feuerſicher gebildet werden. Die neue maſſive Dachfläche erhält 
alsdann eine Kupfereindeckung. Für Lüftung des Bühnenhauſes und für 
ſchnellen Abzug von Rauch⸗ und Dunſtmaſſen ſollen fünf Definungen im 
Dache angelegt werden, deren eine fih in ganzer Länge des Dachfirſtes 
bei nur geringer Breite erſtreckt, während je zwei nahe dem Hintergiebel 
und der Proſceniumswand der Bühne angeordnet werden folen. Alle 
unterhalb der maſſiven Schnürbodenoberfläche freiliegenden tragenden 
Eiſentheile des Schnürbodens ſelbſt und der Galerien und beſonders die 
hohen eiſernen Hauptſtützen erhalten eine gluthſichere Umhüllung, ſchließlich 
follen zwei der eiſernen Galerietreppen in feuerfeſte Wände eingeſchloſſen 
werden. Der Umbau fol möglichſt vollſtändig bis zum 1. October dieſes 
Jahres durchgeführt werden. 

Coquelin iſt nunmehr endgiltig aus dem Verbande des „Theatre 
frangais” geſchieden und wird feine Amerikareiſe bereits in den aachen 
Tagen mit einer franzöſiſchen Scaufpieler-Gejeiiaft antreten. Die Berz 
fuhe, Herrn Coquelin der erften franzöſiſchen Schauſpielbühne auch in 
Zukunft g erhalten, hatte keinen Erfolg. N 8 

Aus San Antonio in Texas (Nordamerika) ſchreibt man der „N. Fr. 
Pr.“ unterm 14. April: Auf feiner Tournée durch Amerika ift Proſeſſor 
Alexander Strakoſch hier ein Ban um einige feiner Necitationen, 
welche bei den Deutſchen Amerikas jo un Begeiſterung geweckt haben, 
zu geben. Herr Strakoſch hat auch hier mit ſeinen dramatiſchen und 
borigchen Vorträgen feltene Triumphe gefeiert. Von hier gedachte Strakoſch 
nach Mexico zu geben, mußte jedoch feine Tournée unterbrechen, um einer 
Einladung des Songur Preß⸗Clubs zu folgen welcher ihn von dem 
fernen Texas nach Newyork berief, wo er zu Gunſten der Newyorker 


richtig beſorgt; 


8 Preſſe in einer Akademie zugleich mit Barnay und Poſſart auf 


treten wird. : 


> 


— ag auch von der Commiſſion gebilligten Vorſchlägen des Er- 
poſés bei. 

© Benthen, 4. Mai. [Zur Bierſteuer⸗Frage.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung kam ein Antrag zur Gin- 
führung eines Communalzuſchlages zur Braumalzſteuer und einer Bier⸗ 
ſteuer zur Berathung. Die „Oberſchl. Grenzzig.“ berichtet hierüber: In 
Ermangelung eines Referenten theilt der Vorſteher mit, daß die Commiſſion, 
welche ſich mit der Bierſteuer⸗Frage beſchäftigt habe, die Ablehnung der 
Magiſtrats⸗Vorlage empfehle. Der Ertrag würde ſich auf 12000 Mark 
belaufen, von welcher Summe noch die Koſten für die ſchwierigen Control⸗ 
maßregeln zu beſtreiten wären. Dieſer minimale Ertrag ſtehe in gar 
keinem Verhältniſſe zu den Unzuträglichkeiten, welche die Controle bei Er⸗ 
hebung dieſer Steuer verurſachen würde. Die Steuer würde eine neue 
Belaſtung der Brauereibeſitzer und Bierverleger, welche ohnedies genug 
Steuern zahlen, bewirken. Zudem wäre eine genaue Erhebung nicht mög⸗ 
lich. Beuthen ſolle nicht eine der erſten Städte ſein, welche eine Bier⸗ 
ſteuer, eine Steuer auf ein Genußmittel, welches faſt als Nahrungsmittel 
elten muß, einführen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Brüning bemerkt, daß 
das Magiſtratscollegium eine Pflicht zu erfüllen glaubte, wenn es die 
Vorlage, betr. Einführung einer Bierſteuer der Verſämmlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorlegte, nachdem andere Städte zur Einführung einer ſolchen 
Steuer geſchritten ſind. In dem Anſchreiben, welches ſammt der Vorlage 
der Bedenmnlung zugegangen fei, habe der Magiſtrat bemerkt, daß haupt: 
fächlich zwei Bedenken entgegenſtehen. Die Beläſtigung der Geſchäftsleute 
ſtehe in gar keinem Verhältniß zu dem Ertrage, von dem es noch ſehr 
zweifelhaft ſei, ob er die angegebene Höhe erreichen würde. Ferner ſei es 
auch die einzig richtige Politik, den Schnaps möglichſt theuer, das Bier 
möglichſt billig zu machen. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſei eine Bier⸗ 
ſteuer nicht empfehlenswwerth. Der Magiſtrat würde natürlich, falls die 
Verſammlung die Einführung der Bierſteuer beſchließen ſollte, dieſem Be⸗ 
ſchluſſe zuſtimmen. Indeſſen iſt auch die Ablehnung nicht gegen ſeine An⸗ 
ſichten, vielmehr liegt ſie in ſeinem Sinne. Nachdem ſich noch einige 
Stadtverordneten gegen die Vorlage erklärt hatten, wurde dieſelbe ein⸗ 
ſtimmig Ent 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. a 

Troppau, 3. Mai. [Das Babnproject Ratibor⸗Troppau.] 

n einer am 2. d. M. abgehaltenen Sitzung des Gemeinderaths Troppau 

am, wie die „Fr. Schl. Pr.“ mittheilt, das Bahnproject Ratibor⸗Troppau 

und Ottmachau⸗Lindewieſe zur Beſprechung. Nach längerer Debatte wurde 

beſchloſſen, eine Deputation, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter 

Hauer und Gemeinderat Runk, nach Wien zu dem Zwecke zu entſenden, 

um den Beſtrebungen der Stadt Troppau hinſichtlich des Bahnbaues 

Troppau⸗Wigſtadtl und Troppau⸗Ratibor in geeigneter Weiſe größeren 
Nachdruck zu verleihen. 


Telegramme 
Vom Kaiſer. 
Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

2 Berlin, 5. Mai, 1 Uhr 30 Min. Der Kaifer hatte eine 
gute Nacht. Die geſtrige Abendtemperatur, die niedrigſte des nun⸗ 
mehr 3 Wochen dauernden Fiebers, betrug 38,2 Grad, heute früh 
war die Temperatur 37,2 Grad. Stimmung und Appetit des 
Kranken find gehoben. Heute nach dem Aufſtehen foll dem Kaifer 
Bewegung geſtattet werden, da die Kräfte zugenommen haben. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 

Berlin, 5. Mai, 11 Uhr 6 Min. Der Kaifer Hatte 
wieder eine ziemlich gute Nacht. Der Schlaf, namentlich 
die letzte Hälfte, war recht ruhig. 

Berlin, 5. Mai, 12 Uhr 35 Min. Mittags. Der Kaiſer iſt 
außer Bett und nahm Vormittags den Vortrag Albedylls entgegen. 
Die Temperatur der letzten 24 Stunden iſt niedriger als zu irgend 
welcher Zeit ſeit dem Eintreten des Fiebers. Der Kaiſer machte 
geſtern wohlgelungene Gehverſuche, welche heute wiederholt werden. 
Der Appetit iſt zufriedenſtellend. Acer 

(Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung.) 
I Wien, 5. Mai. Das Abgeordnetenhaus beſchloß heute 
mit großer Majorität, dem Abg. Lueger wegen der Beleidigungen, 
welche er Swoboda zugefügt hat, die Mißbilligung des Hauſes aus⸗ 


2} Breslau, 5. Mai. [Von der Börse.] Die Börse beschäftigte 
sich heute fast ausschliesslich mit österreichischen Creditactien, welche 
zu steigenden Preisen in grösseren Posten aus dem Markte genommen 
wurden. Auch Wien meldete für das Effect hohe Notizen „in Folge 
Steigerung von Tabak-Actien“, so dass der heraufgesetzte Cours sich 
bis zum Schlusse gut behaupten konnte, Die anderen Gebiete lagen 
weniger fest, Laurahütte sogar schwach und im Verlaufe rückgängig. 
— Gegen Ende etablirte sich auf Berliner Anregung für Oberschle- 
sische Eisenbahnbedarf-Actien erneute lebhafte Kauflust. Es sollen 
daselbst Dividendenscheine pro 1888 mit 4½ Procent gehandelt worden 
sein. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
140% —141¾—141¼ bez., Ungar. Goldrente 78— / bez., Ungar. Papier- 
rente 68% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 99—/¼—98¼—9 
bez., Donnersmarckhütte Casse 47¼ — / bez., ultimo 46 bez., Oberschl. 
Eisenbahnbedarf Casse 83%,—85 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 78 
bez., Russ. 1884er Anleihe 91% ½ bez., Orient-Anleihe II 501, Gd., 
Russ, Valuta 168—167%, bez., Türken 14½ bez., Egypter 81 bez., 
Italiener 95 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 5. Mai 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 140, 75. Dis- 
conto-Commandit —, —. Sehr fest. 

Berlin, 5. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 141, 40. 
Staatsbahn . 93, 20. italiener 95, 20. Laurahütte 99, 10. 1880er 
Russen 78, 20. Russ. Noten 167, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 77, 90. 
1884er Russen 91, 60. Orient-Anleihe II 50, 10. Mainzer 105, 60. 
„ 192, 90. Aproc. Egypter 80, 90. Mexikaner 85, 80. 
Sehr fes K 

Wien, 5. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 30. 


Staatsbahn —, — Lombarden —, —, Galizier —, —. Marknoten 
62, 27. &proc. ungar. Goldrente 97, 50. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Fest. 


Wien, 5. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 25. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 281, 75. Lombarden 77,80. Galizier 
205, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 22. 40% ungar. 
— 97, 47. Ungar. Papierrente 85, 90. Elbethalbahn 165, 25. 

t. 


Frankfurt a. M., 5. Mai. Mi Creditactien —, — 
Staatsbahn —, —. Lombarden an om Galizier —, —, Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter —, — Laura —, = 


k 
Paris, 5. Mai. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
— —. Italiener —, —. Staatsbahn — — Lombarden —, —, Egypter 


"London, 5. Mai. Consols —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 


kJ 
3 
Wien, 5. Mai. [Schluss- Course.] Fest. 
ours vom 4. 8 Cours vom 4. 


5 5. 
Credit-Actien . 278 50 280 80 |Marknoten ........ 62 25 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 20 231 75 40h ung. Goldrente. 97 480 97 42 
Lomb. Eisenb.. 78 35 | 7750 |Süberrente ........ 80 40) 80 40 
Galizier....... 204 50 [205 — [London 126 85126 85 
Napoleonsd’or . 10 04 | 10 04 Ungar. Papierrente. 85 90 85 92 
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zuſprechen. Das von Lueger gegen Swoboda vorgebrachte angebliche 
Beweismaterial beſtand ausſchließlich aus Zeitungsausſchnitten gegne- 
riſcher Blätter und aus Privatbriefen politiſcher Gegner. Kopp be⸗ 
zeichnete die Handlungsweiſe Luegers als perfid. Bei der Abſtim⸗ 
mung entfernte ſich der größte Theil der Rechten. 

Im Proceß Schönerer beſchloß der Gerichtshof, vierzehn von 
Schönerer herbeigeführte Entlaſtungszeugen nicht zu beeidigen, da 
dieſelben unter dem Verdachte der Mitſchuld an dem verübten Ver⸗ 
brechen tehen. Hiernach kann die Verurtheilung Schönererd als 
ſicher gelten. 

Paris, 5. Mai. 
lichkeit ausgeſchloſſen worden. 
daß es dem Angeklagten wirklich gelungen iſt, 
Patronen ſeinen Auftraggebern auszuliefern. 

* Brüffel, 5. Mai. Der „Nord“ beſpricht in feiner neueſten 

Nummer die orientaliſchen Verhältniſſe und erblickt in dem Ausbruch 
der neueſten ſerbiſchen Miniſterkriſe nichts anderes, als eine 
öſterreichiſche Intrigue. Das neue Miniſterium Chriſtitſch fei lediglich 
der Vorläufer eines Miniſteriums Garaſchanin, deſſen auſtrophile 
Politik hinlänglich bekannt ſei. König Milan habe ſeit einer Reihe 
von Jahren einen Weg eingeſchlagen, welcher dem ſerbiſchen Volks⸗ 
willen durchaus widerſpreche, indem er ſein Land in ein förmliches Ab⸗ 
hängigkeitsverhältniß zu Oeſterreich-Ungarn ſtelle. Das ſerbiſche Volt 
werde es aber auf die Dauer nicht vertragen, daß es von Wien und 
Budapeſt, ſtatt von Belgrad aus regiert werde. Der „Nord“ wirft 
Oeſterreich vor, daß es ſich in die inneren ſerbiſchen Verhältniſſe fort⸗ 
während einmenge und Rußland anklage, daß es in Rumänien in⸗ 
triguire. Wenn das ſelbſt wahr wäre, ſo wäre Oeſterreich-Ungarn der 
letzte Staat, welcher darüber Klage führen dürfte. Bezüglich der von 
der officiöſen deutſchen Preſſe neuerdings beſprochenen ruſſiſchen Truppen⸗ 
verſchiebungen bemerkt der „Nord“, der „Ruſſiſche Invalide“ habe 
derlei Verſchiebungen von Truppenkörpern bereits im December an⸗ 
gekündigt, weshalb alle daran geknüpften Befürchtungen unberechtigt 
eien. 
i * London, 5. Mai. Dillon fegt die Agitation gegen die Gin- 
miſchung des Papſtes in die iriſchen Händel fort. Die Mitglieder 
mehrerer iriſcher Kirchengemeinden beſchloſſen, den Gottesdienſt demon⸗ 
ſtrativ zu verlaſſen, wenn das Decret des Papſtes gegen den Feld⸗ 
zugsplan von der Kanzel verleſen würde. 


Im Strafproceß Chatelain iſt die Oefent- 
Daher nehmen radicale Blätter an, 
ein Lebelgewehr mit 


Aus Wolff's telegraphiſchem Burcau.) 

Rom, 5. Mai. Die königliche Familie und die Miniſter Crispi 
und Grimaldi find zur Eröffnung der Ausſtellung nach Bologna ab- 
ereiſt. f 
5 Dions, 5. Mat. Die in Borinage ſtrikenden Arbeiter haben 
ſämmtlich ohne Lohnerhöhung die Arbeit wieder aufgenommen. 

Brüſſel, 5. Mai. Der „Nord“ beſpricht die Agitationen in 
Creta und Macedonien und iſt der Anſicht, unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen werde keine Macht die Verantwortlichkeit auf fid 
nehmen wollen, die orientaliſche Frage brennend zu machen. Uebri- 
gens fei natürlich, fo lange die bulgariſche Frage noch ungelöft fet, 
dieſelbe geeignet, fortwährende Beunruhigungen und Ermuthigung zu 
Beunruhigungen bei den benachbarten Balkanvölkern hervorzurufen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 4. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,98 m, 14 — 
e 5. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 498 m, UP. + 


; Litterariſches. 

C. Vogel: Karte der Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ruſſiſchen Grenz⸗ 
länder in 1: 1500000 mit Hervorhebung der Feſtungen und Unterfher 
vang der Eiſenbahnen in ein⸗ und zweigeleiſt e. (Gotha. Juſtus Perthes. 
188% r Die Karte zeichnet ſich durch Deutlichkeit hinſichtlich der Lage 
und Bedeutung aller bei einer eee mit Rußland in Betracht 
kommenden Feſtungs- und Verſchanzungsanlagen, ſowie der Eiſenbahnen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. Mai 1888. 


Berlin, 5. Mai. [Amtliche Schluss-Course.) Sehr fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. — yes 
Cours vom 4. 5. ours vom 5 ; 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 70 105 70 D. Reichs- Anl. 4% 107 90108 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 88 —| do. do. 310), 101 201101 20 
Gotthardt-Bahn..... 125 501126 50 | Preuss. Pr.-Anl. de55 151 501152 40 
Warschan-Wien.... 137 701138 — Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 60100 40 
Lübeck-Büchen .... 168 601170 70 Preuss, h sons, Anl. 107 20/107 25 
itte "bahn ... — rss. cons. Anl. 102 — 102 — 
Mittelmeerbah 120 901121 0c ee 100 10 20 
a = Schles. Rentenbriefe 
mme mk nee Posener Pfandbriefe 102 40102 40 
Breslau- Warschau.. 52 90! 52 90 
Ost Südbahn. 114 — 113 80] o. do. 8% 99 90.99 90 
de re i Eisonbahn-Prioritäs-Obligationen, 
Bank-Actien. ae 85 hr 
Bresl.Diseontobank. 93 70 93 40 R. O.-U.-Ba 14% l. 103 30| — — 
do. Wechslerbank. 97 70| 97 80 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 20 52 20 
Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. uit. 192 — 193 — Itallenische Rente.. 95 50] 95 50 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 142 10 Oest. 4% Goldrente 88 50| 88 60 
Schles. Bankverein. 113 701113 70 do. 4¼% Papierr. — — 62 50 
do. 4½% Silberr. 64 50 64 40 
Industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose. 111 50111 70 
Brsl.Bierbr. Wiesner 42 50| 42 50 Poln. 5% Pfandbr.. 51 60| 51 50 
do.Eisenb.Wagenb. 126 10/126 20] do. Liqu.-Pfandbr. 46 —| 46 20 
do. verein. Oelfabr. 87 10 89 50 Rum. 5% Staats-Obl. 91 70 91 70 
Hofm.Waggonfabrik 119 70119 70 do. 6% do. do. 104 —|104 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 70113 90 Russ. 1880er Anleihe 78 10| 78 20 
Schlesischer Cement 185 50:186 70 do. 1884er do. 91 50 91 70 
Cement Giesel..... 158 — 157 70 do. Orient-Anl. II. 50 20 50 20 
Bresl. Pferdebahn 134 211 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 40| 81 60 
Erdmannsdrf.Spinn. 73 20 73 20| do. 1883er Goldr. 104 10104 10 
Kramsta Leinen-Ind. 131 80131 80 Türkische Anleihe. 14 20| 14 20 
Schles. Feuerversich. i 92 90 
Bismarckhütte ..... 144 50:145 — f, 35 20 
Donnersmarekhütte. 47 —| 47 — | Ung. 4% Goldrente 78 20 
Dortm. Union St.-Pr. 71 50 71 30 68 70 
Laurahütte ........ I 77 80 
do. 4½% Oblig. 103 50;103 70 Mexikaner . . 86 25 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 13% 10132 70 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 --| 84 50f Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60160 65 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 70130 — Russ. Bankn, 100SR. 168 30/168 15 
do. St.-Pr.-A. 136 —:136 — Wechsel. 


Bochum.Gusssthl.ult 151 — 150 70 Amsterdam 8 .. — —] 168 95 
Tarnowitzer Act.. . 29 70! 23 — London 1 Letrl. S T. — 

M St.-Pr.. 77 20; 75 50] do. 1 „ 3M. — —190 281 
Redenhütte St.-Pr. 92 — 92 50 Paris 100 Frcs. ST. — — 

do. Oblig... 106 70107 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 35| 160 35 
0.-8,-Eisenind. „ 17950! — — | do. 100 Fl. 2M. 159 9 


Schl. Dampf.-Comp. 119 75119 90 | Warschau 1008R8 T. 167 7 
Pıivat-Discont 19/4 % 


und anderer für die Beurtheikung moglicher Kriegsoperaklonen bedeutſame⸗ 
Umſtände, aus und iſt daher für den Militär ns für jeden Zeitungs 
leſer eine hochwillkommene Gabe. Das Kartenblatt, 66:77 Centimeter 
grob, reicht im Weſten von Spandau⸗Berlin und Dresden bis weit hinter 

insk und Rowno im Oſten, während die nördlichſten Punkte Kopen⸗ 
hagen und Memel ſind, und der Südrand bis tief in e hineingreift. 
Ein Carton in der ſüdweſtlichen Ecke: „Die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen bis 
St. Petersburg“ giebt in kleinerem Maßſtabe über die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe ergänzenden Aufſchluß. In dem großen Maßſtab der 5 tkarte 
treten die betreffenden Ländergebiete in Roth, Gelb und Grün hervor, 
und während die deutſch⸗öſterreichiſchen Feſtungen als Zeichen der Waffen⸗ 
brüderſchaft beider Armeen mit derſelben hellrothen Farbe herausleuchten, 
ſind die ruſſiſchen Feſtungen und verſchanzten Orte dunkel gehalten. Die 
kräftigen Linien des Eiſenbahnnetzes — auch im Ruſſiſchen dem gegen⸗ 
wärtigen Stand entſprechend — find deutlich in ein⸗ und zweigeleiſige 
unterſchieden, und bei den polniſchen Eiſenbahnen von Warſchau einerſeiks 
an die öſterreichiſche Grenze bei Granica, und anderſeits bis an die 
preußiſche Grenze bei Alexandrowo in der Richtung auf Bromberg er⸗ 
fahren wir durch die Beiſchrift, daß diefe Linien noch deutſche, nicht ruſſiſche 
Spurweite haben. 


Nervös. Eine Alltagsgeſchichte von Ernſt Eckſtein. Leipzig 
Carl Reißner. — Ein junges Ehepaar, das auf dem beſten Wege iſt, dur 
beiderſeitige hochgradige Nervoſität ſelbſt ſein häusliches Glück zu ver⸗ 
nichten, wird durch die hilfreiche Lift des befreundeten Arztes curirt: 
er bringt dem Mann wie der Frau in geheimen Unterredungen den 
Glauben bei, daß der andere Theil ernſtlich krank ſei und nur bei 
äußerſter Schonung und Vermeidung jeder Aufregung geneſen könne; 
während eines längeren Erholungsaufenthaltes auf dem Rigi gewöhnen 
fh die beiden Kranken an Geduld und zarte Rückſichtnahme und finden 
abei das gefährdete Gut wieder. Die nicht mehr ganz neue Idee iſt flott 
und launig durchgeführt; ſo bereitet die Lectüre des Büchleins ein amü⸗ 
ſantes halbes Stündchen. ph. 


Handels-Zeitung. 


ck. — Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 25. April bis 
2. Mai. Die Tendenz unterlag im hiesigen Metallmarkte im heutigen 
Berichtsabschnitt wiederholten Schwankungen und war schliesslich 
entschieden schwächer, ohne dass es zu lebhafteren Umsätzen gekom- 
ınen wäre, weil der Consum in Erwartung weiterer rückgängiger Co. 
junetur nur die Deckung nothwendigsten Bedarfs vornahm. Kupfer 
wurde gut im Werthe gehalten: Ia Mansfelder A-Raffinade 160 bis 
165 M., englische Marken 150—160 M.; Bruchkupfer 95—100 Mark. 
Zinn, dessen Preis in Amsterdam von 99 auf 68 Gulden gefallen ist, 
gab hier wegen unbedeutender Bestände nur ca. 5 pCt. nach: Banca 320 
bis 345 M., Ia englisch Lammzinn 310—320 M., Bruchzinn 230—240 M. 
Rohzink gab nur ca. 1 M. im Preise verloren: W. H. G. von Giesche's 
Erben 40,00—41,00 M., geringere schlesische Marken 39,00—40,00 Mark; 
neue Zinkblechabfälle 25,00—26,00 Mark, altes Bruchzink 22.00—23,.00 
Mark. Weichblei zeigte im Allgemeinen feste Haltung: Clausihaler 
rafſinirtes Harzblei 33—33,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 32,50 
bis 33.00 M., span. Blei „Rein u. Co.“ 36,00—36,50 M. Antimonium 
regulus wurde 2 M. billiger abgegeben: englische Ia-Qualitäten 93 
bis 98 M. — Walzeisen wie letzt: gute oberschlesische Marken 
Grundpreis 14 M., Brucheisen 4,75—5 Mark. Roheisen gleichfalls gut 
gehauptet: bestes deutsches 6,90—7,25 Mark, schottisches 7,20 bis 
7,40 Mark, englisches 6,40—6,80 Mark. Preise pro 100 Kilo netto Kasse 
frei Berlin für Posten, en détail entsprechend theurer. — Kohlen 
und Coaks traten in ruhigen Handel: Nuss- und Schmiedckohlen 
m — pro 40 Hektoliter, Schmelzcoaks 2 bis 2,20 M. pro 100 Kilo 
Jrei Berlin. 


Magdeburg, 4. Mai. [ Zucker- Bericht.] Rohzucker. Die 
Tendenz des Marktes blieb in den ersten Tagen dieser Berichts wochie 
eine sehr ruhige; die Raffinerien 2 sich angesichts des unbefrie- 

enden Absatzes von raffinirter Waare nur bei abermals etwas 
billigeren Preisen zu neuen Einkäufen bereit, daher sich die Notizen 
für Kornzueker successive bis Mitte der Woche um 30 Pf. per Centner 
billiger stellten; gleiche Preiseinbusse erlitten Nachproducte, welche 
fast ausschliesslich für Ausfuhrzwecke gehandelt wurden. Zu diesen 
billigeren Werthen entwickelte sich alsdann bei vermehrtem Angebot 
ein etwas lebhafteres Geschäft, und gegen Wochenschluss konnten die 
Preise von ihrem obigen Verluste theilweis wieder 10 Pf. zurück- 
gewinnen, zumal auch von England ein besserer Markt gemeldet wurde. 
Umgesetzt wurden in dieser Woche ca. 101 000 Ctr. Die Gesammtvorrüthe 
Deutschlands von Rohzucker I. Products in erster Hand wurden per Ende 
April d.J. auf ca.1718000Ctr. geschätzt, gegen ca. 2214000 Ctr. Ende April 
1887 und gegen ca. 4200000 Ctr. Ende April 1886. Raffinirte Zucker. 
Im Geschäft mit raffinirtem Zucker trat auch während dieser Berichts- 


Letzte Course. 

Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Sehr fest, besonders Credit. 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

Oesterr. Credit. .ult. 139 87142 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 50105 75 
Disc.-Command..ult. 191 75/193 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 62| 71 50 
Berl. Handelsges. ult. 153 62 154 37 | Laurahütte ..... ult. 98 37] 99 50 
Franzosen ult. 93 12| 93 25 Egyp ter ult. 80 75 81 12 

i 35 75| 35 75 . — FE ult. 95 12! 95 37 
Galizier ult. 82 50| 82 75 Ungar. Goldrente ult. 77 75 77 50 
Lübeck- Büchen ult. 169 —|171 12] Russ. 1880er Anl. ult., 77 75| 78 12 
Marienb.-Mlawkault. 54 50| 55 12 Russ. 1884er Anl. ult. 91 12| 91 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 25 93 62 Russ. II. Orient-A. ult. 50 =| 50 — 
Mecklenburger. ult. 150 u 12] Russ. Banknoten ult. 167 50]167 50 


Producien-Börse. 

Berlin, 5. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfan gs-Course.] 
Weizen (gelben) Mai-Juni 176, 50, Septbr.-Oct. 178, 75. Roggen Mai-Juni 
122, 75, Septbr.-Oet. 130, 50. Rüböl Mai-Juni 45, 50, Septbr.-Oct. 46, —. 
Spiritus 50er Mai-Juni 54, —, 50er August-Septbr. 55, 60. Petroleum 
loco 22, 60. Hafer Mai-Juni 120, 75. 


Berlin, 5. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

Weizen. Gewichen. Rüböl. Still. | 

Mai- Juni 178 —1174 75] Mai-q uni 45 60; 45 60 

Septbr.-Oetbr. .. . 180 —|178 —| Septbr.-Octbr. ... 46 — 46 — 
Roggen. Flau. g ) 

Mai-Jaii e.e. 123 50122 50 | Spiritus. Flauer, 

Juni-Iuli ....... 126 — 125 25 loco (versteuert) 99 80| — — 

Septbr.-Oetbr. ... 131 — 130 25] do. 50er ........ 54 50| 54 30 
Hafer. do, 7 Oer ne. 0 35 — 35 — 

Mai- Juni 120 75120 — ] 50er Mai-Juni . . 54 20 54 — 

Septbr.-Oetbr. . 122 75122 25 50er Aug.-Septbr. 55 80] 55 40 

Stettin, 5. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 4. Cours vom 4 | 5. 

Weizen. Matt, Rüböl Unverändert. 

Mai-Jıni ........ 178 —1177 — | Mai-Juni ........ 47 — 47 — 

Juni-Mli........ 179 50/177 80] Septbr.-Octbr..... 47 —} 47 — 

Septbr.-Oetbr. .. . 180 — 179 — | Spiritus. 
Roggen. Matt. loco ohne Fass. 

Mai- Juni 119 —1119 — loco mit 50 Mark 

Juni- Juli 120 — 121 50 Consumsteuerbelast, 52 80| 53 30 

Septbr.-Oetbr. ... 127 — 126 50] loco mit 70 Mark 34 — 34 20 
Petroleum. Mai-Juni 70cr ... 33 50| 33 80 

loco (verzollt) ... . 11 50 11 50] August-Septbr.70er 34 90| 35 50 


Posen, 4. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Schön. Bei schwacher 
Zufuhr blieb die Stimmung für Getreide fest, und konnten Weizen und 
Roggen zu besseren Preisen plaeirt werden. baut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per-100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 
18,10—-17,70—17,10 Mark, Roggen 10,80--10,40—10,00 M., Gerste 11.20 
bis 10,40 Mark, Hafer 11,30--10,60—10,20 Mark, Kartoffeln 4,80—4,00 M., 
Wieken 8,80—8,00 M., Lupinen gelbe — Mark. — An der Börse: 
Spiritus behauptet. Gek. — Liter. Mai GO er) 51,00, (70er) 31,70, Juni 
(50er) 51,60, (70er) 32.40, Juli (50er) 52,30, (70er) he August (50er) 
52,80, (70er) 33,10, September (50 er) 53,20, (70er) 33,90. — Loco ohne 
Fass (50er) 51,00, (70er) 31,70 
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~ woche keine Veränderung ein; die Tendenz unseres Marktes: bieb an-fringeren Qualitäten mehr in den Vordergrund treten und hat der Um- 


-dauernd eine recht ruhige und Käufer fühlten sich des schleppenden 
Abzuges halber zu neuen Einkäufen nur äusserst selten veranlasst. 
Unsere heutigen Notirungen* dürfen daher auch zum grössten Theile 
nur als nominell bezeichnet werden. 

Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. —,— M., Kornzucker 
excl. von 96 pCt. — M., do. excl. 92° Rendement 23,00—23,10 M., do. 
excl. 88° Rendement. 21,70—22,10 M., Nachproducte exel. 75° Rende- 
ment 16,60—18,80 M. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade ffein excl. 
Fass —,— Mark, do. fein do. 28,75 M., Melis ffein do. 28,50 M,, 
Würfelzucker I incl. Kiste — M., do. II do. 28,50—28,75 M., gem. Raffi- 
nade I inel. Fass — M., do. II do. 26,75—28,00 M., gem. Melis I do. 
26,25 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse: 
bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Be. (alte Grade) 
excl. Tonne 3,00 bis 3,25 M., 80—82 Brix do. 3,00—3,25 M.; geringere 
Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42—43 Be. (alte Grade) do. 
2.40 bis 2,90 M., 80 bis 82 Brix do. — M. per 50 Klgr. 

* Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 5. Mai. Das 
Wetter hatte in dieser Woche einen recht frühlingsmässigen Charakter, 
so dass die Vegetation überall grosse Fortschritte machen konnte. Der 
Wasserstand ist stark im Fallen begriffen und ist momentan 86 cm 
hoch. Obwohl das Verladungsgeschäft dieswöchentlich noch flau war, 
fehlte es doch noch trotz der wenigen Abschlüsse an Kalınraum. Zu 
notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,25 M., Berlin 6,25 M., 
Hamburg 9 M., Magdeburg 8,50 M. Per 50 Kilogr. Melıl nach Berlin 
26—27½ Pf., Kohlen Berlin 20 —21 Pf., Zink Stettin 19 Pf., Zucker 
Stettin 21—22 Pf., Stückgut Stettin 25—26 Pf., Stückgut Berlin 32 bis 
35 Pf., Stückgut Hamburg 45—50 Pf. 

In England hat die feste Geschäftslage sich behauptet. Seitens des 
Festlandes herrscht dort Frage für indischen Weizen, und bei etwa um 
½% sh steigenden Preisen haben sich die Umsätze belebt. In Frank- 
reich zeigten die Landwärkte noch vorwiegend steigende Werthrichtung, 
während in Paris die Tendenz keine einheitliche war. Belgien und 
Holland berichteten eine mässige Besserung, und auch am Rhein und 
in Süddeutschland hat sich die Haltung ferner befestigt. In Oesterreich- 
Ungarn war die Stimmung hingegen in Folge guter Sautenstandsberichte 
eher matter, 

Der Berliner Terminmarkt zeigte anfänglich eine gedrückte Haltung, 
konnte sich aber bald etwas befestigen, und schlossen Course 1 Mark 
pr. Tonne höher als in der Vorwoche, 

Das hiesige Getreidegeschäft konnte in dieser Woche abermals 
nicht den gewünschten Fortgang nehmen, weil mehrfach Gründe vor- 
handen waren, die einer guten Entwickelung entgegenwirkten. Erstens 
haben die nunmehr fortschreitenden Feldarbeiten es verhindert, dass 
die noch auf den Dominien befindlichen Vorräthe an den Markt ge- 
bracht wurden, zweitens aber sind die Bestände auf den hiesigen 
Lägern derartig zusammengeschmolzen, dass sie der lebhaften Nachfrage 
seitens der hiesigen Müller nicht zu genügen vermochten. Als nun noch 
Berlin trotz des anhaltend schönen Wetters höhere Notirungen sandte, 
so nahmen auch die hiesigen Preise eine steigende Tendenz ein, und 
haben solche noch viel mehr. dazu beigetragen, das Geschäft zu einem 
schleppenden zu gestalten. 

Für Weizen herrschte andauernd in dieser Woche lebhafte Nach- 
frage und ist die Tendenz dafür als eine recht feste zu bezeichnen. 
Zu Anfang der Woche betheiligten sich sowohl Händler als auch haupt- 
sächlich Müller am Einkauf und nahmen erst dann eine reservirtere 
Haltung ein, als Preise seitens der Inhaber gefordert wurden, welche 
nur in seltenen Fällen bewilligt werden konnten. Der Umsatz ist na- 
türlich an Umfang nicht unwesentlich gegen die Vorwoche zurück- 

eblieben. Zu notiren ist per 100 Kilogr. weisser 17,40—17,80— 18,30 
ark, gelber 17,40—17,70—18,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Roggen hat sich die Situation nicht so wie für Weizen zuge- 
spitzt, da sich durchschnittlich etwas mehr Mäterial vorgefunden hat, 
und ist darin das Geschäft ziemlich regelmässig verlaufen. Natürlich 
haben die höheren Berliner Preise ihren Einfluss auch auf diesen 
Artikel geltend machen können. Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,10 bis 
11,30—11,90 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäfte hat sich in dieser Woche ein regeres Leben als 


in der Vorwoche entwickelt, was wohl auf die Animation, die von] 


Berlin ausging, zurückzuführen ist. Besonders waren nähere Termine 
im. Verkehr, ‚während spätere ‚eigentlich noch nicht sehr berücksichtigt 
wurden. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. Mai 121 
Mark bez., Mai-quni 121 M. bez., Juni-Juli 123 M. Gd., Juli-August 
126 M. bez., September-October 131 Mark Br. 

Für Gerste, wovon sich der Bestand ausserordentlich verkleinert 
hat, herrschte in dieser Woche eine recht lebhafte Nachfrage und ist 
dieser Umstand um so bemerkenswerther, als das Geschäft in diesem 
Artikel während der ganzen Saison recht schleppend gewesen ist. Die 
bessere Meinung liess natürlich auch die bisher vernachlässigten ge- 


fang des Geschäftes wegen. des 
Ausdehnung gewinnen können, 
11,50 M., weisse 13,00—15,00 M. 

Hafer, dessen. Zufuhr sowohl als auch Bestand sich gleichfalls in 
recht merklicher Weise verringert hat, verkehrte in dieser Woche durch- 
weg in recht fester Tendenz. Sowohl zu Terminlieferungszwecken, als 
auch zu Kahnverladungen fand das Vorhandene schlanke Aufnahme 
und sind Preise gegen die Vorwoche um ca. 50 Pf. gestiegen. Zu no- 
tiren ist per 100 Klgr. 11,40—11,60—11,80 M. 

Im Termingeschäft hat sich in dieser Woche etwas mehr Leben ge- 
zeigt und haben einige Abschlüsse hauptsächlich für nahe Sichten statt- 
gefunden. Preise schliessen höher als in der Vorwoche und notiren wir 
von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 117 M. Br., Mai-Juni 117 M. Br., 
Juni-Juli 119 M. Br., Juli August 120 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Vietoria-Erbsen 13—14—15 M., Linsen 
kleine, 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne Angebot, 
Preise höher, 18,50—19— 22 M. — Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 


eringen.Bestandes keine zu grosse 


7,50—8 M., blaue 6—6,20—7,00 M. — Wicken matter, 9,50—10— 10,50 
Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 13—14 M. Alles per 100 
Killogramm. 


In Oelsaaten ruht das Geschäft wegen Mangel an Waare voll- 
kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 
bis 20,50 Mark. 

Räpskuchen fester. Per 50 Klgr. schlesische 6,20—6,40—6,60 M., 
fremde 5,60—6,00 M 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

Das hiesige Geschäft in Rüböl war in dieser Woche dermassen 
schwach, dass die von auswärts gemeldeten festeren Berichte ganz 
ohne Einfluss geblieben. sind. Preise sind unverändert und notiren 
wir von heutiger Börse per 100. Klgr. per Mai 46 M. Br., Mai-Juni 
45,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. 

Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Klgr. 27,00 M. G., 
27,50 M. Br. 

Für Mehl herrschte in dieser Woche bessere Stimmung und mehr 
Kauflust. Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Weizenmehl fein 
26,25—27,00 M., Roggen Hausbacken 19,50—20.00 M., Roggenfutter- 
mehl 7,75—8,50 M., Weizenkleie 7,75 bis 8,25 Mark. 

Spiritus. Preise zogen im Hinblick auf die stark abnehmenden 
Zufuhren bei sich belebenden Umsätzen und sich fühlbar machendem 
Deckungsbedürfniss stetig an und im Spritgeschäft machte sich etwas 
regere Nachfrage geltend, während die erhöhten Preise einer Belebung 
des seit längerer Zeit ruhenden Exportgeschäfts natürlich nicht günstig 
sein konnten. In den spanischen Cortes hat die Discussion des pro- 
jeetirten Branntweinconsumsteuergesetzes inzwischen begonnen, giebt 
indessen noch keinerlei Anhalt für die muthmassliche Fassung des 
Gesetzes. 2 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter exel. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe Mai 50,50 M. G., 70er 31,50 M. G., Mai-Juni 50,50 
M. G., 70er 31,00 Mark G., Juni-Juli 50er 51,50 M. Br., Juli-August 
50er 52,40 Mark Br., August-September 53,00 Mark G., 53,50 M. Br., 


September-October 53,50 M. Br. 
Stärke 9 77 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16½—16¼ M. 
Kartoffelmehl 16%,—17 M. 


è Kloesaatmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 5. Mai. Das 
Geschäft in Kleesamen beschränkte sich in dieser Woche nur noch auf 
die Deckung des Consums, der ganz unbedeutend war. Preise sind 
unverändert. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 25—30—33—38—41 Mark, weiss 
24 30—33—37—41 M., Schwedisch 25—30—35—40—42 M., Tannenklee 
35—37—39—41 Mark, Thymothé 26—29—31 M. 


Sonntag, den 6. Mai: 


Eröffnung des Garten-Neitaurant 
Erlanger Bier-Ausschank 


Niclas-Bräu, 


Neunegaſſe Nr. 17, Eing. neben der Ohlaner Thorivache, Pu 
empfiehlt feinen guten Mittagtiſch ſowie Speiſen à la carte. 
Von Sonntag ab täglich Morgens 5 Uhr wird Obersalzbrunn 
Wilhelms-Quelle zum 5 auf Wunſch auch Kuh⸗ 

und Ziegenmilch verabreicht. 6927 
Früh Morgens Caffee, die Taſſe 15 Pf. 
C. Begale, Reſtaurateur. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 5. Mai 1888. 
Amtliche Course (Course von 11—12%). 


Wechsel-Course vom 4. Mai. 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 169,25 B 


Auslündische Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours Stamm-Prioritäts-Actien. 


u notiren ist per 100 Klgr. 10,00 bis] Verlobt: Fräul. Klara Heyke, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


„Zum An: und Verkauf aller 
Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
ſämmtlicher Kupons empfiehlt ſich 


Familiennachrichten. 


r. Prem. ⸗Lieut. itz von der 
aucken, Lilbeck—-Gr. Lichterfelde.“ Paul Polke 
1 5 ee ahn 1 Sor er 5497] Berlin S., ’ 
„ Lieutenant Jahn I, Görlitz. öpnickerſtr. 104, Ecke Neanderſtr. 
Verbunden: Hr. Prem.⸗Lt. von] Mein heutiges Birſeneieular eil. 


Bonin II, Frl. Amélie v. Voß, hält eine ei 5 “ù 
Berlin. Hr. Bez.⸗Ger.⸗Adjuncl Deine eingehende Beſprechung der 


erdinand Sokoll Edler von Ostpreussischen 


a en Vitzthum 
v. Egersber ien. Hr. Prem.⸗ 2 
gien Erich v. PR Südbahn 
und wird daſſelbe auf Verlangen 


Reiboldt, Freiin Ida v. ge 
allen Intereſſenten gratis zugefandt. 


Dresden. Hr. Oberprediger Ludwig 
Veſemann, Fräulein Margarete Paul Polke, Bankgeschäft. 


Bugge, Wilsnack. 


a, = Eugen: errn AFTER 5 
Ditra WPi, 8 Vorzügliche 
Geſtorben: Hr. Gen.⸗Arzt. a. D. 


Dr. Adolf Pfrenger, Berlin. 
r. Geh. Reg.-Rath Robert 
augke, Berlin. Hr. Prem. ⸗Lt. 
a. D. Conrad Clauſon von 
Kaas, Potsdam. Fr. Loniſe v. 
Seydlitz, geb. v. Knobelsdorff, 
Tſchirnau. 


z Specialite. 2 


Famitien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Einranmungen eon Kupferstienen, Phot 


Bruno Richter, Kımsthandiung, Breslau, Schlossokko 


Capitalsanlage. 


Zur Uebernahme einer im beiten 
Gange befindlichen. in einer Provin⸗ 
Fe del an der See belegenen 

abrik, welche nur wegen Kränk⸗ 
e des Beſitzers verkauft werden 
ſoll, wird ein ſtiller oder thätiger 
Socius mit einem Vermögen von 
ca. 150000 Mark geſucht. Bei dem 
fixirten Verkaufspreis rentirt die 
Fabrik mit 20%, und iſt noch ſehr 
rr. Offerten unter 
H. 22134 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 2738] 


Mime. Géry demeure maintenan 
Schweidnitzerstr. 31, MI. 


„ Portraits 
brie om 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotei hriſtoph Keßler, Kfm., Neuftadt, Kfm., Sommer 
zur goldenen Gans.“ Bremen. feld. 
v. Prittwitz-Gaffron, Rgb., Pouplier, Kfm., Haspe in Hirſchfeld, Kfm., n. Frau, 
Guhlau. Weſtfalen. Wittenberge. 
Hermesdorff, Kfm., Düren.] Zehnter, Kfm., Frankfurt. Krannich, Kfm., Lodz. 
Müller, Kfm., Crefeld. Pfleiderer, Kfm., Barmen. |Hötel z. deutschen Hause 
Weisſtein, Kfm. u. Sohn, Wolff, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Hirſchberg. Kaiſer, Kfm., Berlin. Lauffer, Amtsrichter, nebſt 
Ober⸗Inſpector, Scheffels, Kfm., Crefeld. Gem., Militſch. 
Wafel. | Alders, Kfm., Berlin. Frau Kfm. Joacht, nebſt 
Freund, Kfm., Ratibor. Frau Heine, Fbrkbſ., Rothen- Tochter, Tarnowig 
Urbach, Kfm., Coſel. burg. Chemke, Kfm., Chemnitz. 
Roͤder, Kfm., Elberfeld. Hugo Heine, Kfm., Rothen Gras, Kfm., Dresden. 
Weniger, Kfm., Schwedt a. O. burg. Frau von Ehmielewski, 
Prager, Kfm., KreuzburgoS. Hötel du Nord, ! Gloweütz 
Steinitz, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Frl. Kietzmann, Glowezütz. 
Croner, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Wirz, Kfm., Idſtein. Graf zu Stolberg ⸗Stolberg, 8 
Hanau, Kfm., Paris. Rgbſ., Bruſtawe. zu den drei Bergen, 
Wegner, Kfm., Elberfeld. Kiehl, Director, Reindoͤrfel. Buͤttnerſtr. 33. 
Ruhbaum, Ober ⸗Inſpector, Kappler, Gutsbeſ. Grünberg. 
Magdeburg. Dieſteln, Forkt., Kunzdo f. 
Ohlauerſtr. 1011. |v. Cioromski, Graz. Fr. Felg, n. Todt., Gleiwitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Militzer, Kfm., Leipzig. Ball, Kfm., Dresden. 
v. Gager, Rigbſ., n. Gem., Roͤhrenz, Techniker, nebſt Gottheimer, Kfm., Berlin 
Brieſau. Familie, Opatowek. Langmann, Kfni,, Kempen. 
v. Walling, Privat., u. Gem., | Baner, Kgl. Reg. Baumſtr., Kohn, Kfm., Warfchau. 
Budapeſt. ` Kobylin. 8 . 
1 ritz, Privatiere, Friedrich, „Referendar, Gallewsky, „ Pleſchen. 
dean dee . á EA Ratibor. Ane “Er 58 
mann, Fbrkbſ., n. Gem., Hartmann, Reg. Bauführer, Leipziger, Kfm., Berlin. 
er ch Berlin, Nicolai. Fliegner, Kfm., Carlsruhe. 
Orzſchig, Fbrtt., Meerane. |Hanfer, Kfm., Kopenhagen.] Hoffmann, Kfm., Düffeldorf, 


Tiſchirner, 


Kassner’s Hôtel 


Hotel weisser Adler, 


* OestGold-Rente|4 | 88,60 B 88,73 B . — 
* 3 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
et Ehe e do. Silb.-R.J./J.| 4% 64,5450 bzB | 64,50 bz Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. heul Cours. Breslau, 5. Mai. Preise der Cerealien. 
do. do. |2 3 M.| 20,30 B do. do. A./O.!4'/,| 65,00 B 64,90 B Br. Wsch. St. P.) 1½ 12/,| = — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,60 bz . wu. eg 1 Il u 2 g u mittlere - "gering, Wake 
Petersburg.....|5 |kS.| — do Pa -R.F/A. 45 — pr Lab "Bü b. E. 47 le A F3 — mn 7 — 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 167,75 @ $ 8 4 — z n Zu 105.25 BO 105.25 0 höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Wien 100 Fl...|& | kS. 160.25 0 do. Loose 1800 8 111 2 a 111.8 8 Er — 1.8 168, 1076 1, 1888, 
do. do. |4 |2 M. 159,50 G Ung.Gold-Re 7800 bz 7830425 bag | Meng. Mick. . | | — Weizen, weisser] 18 10 | 1790 } 17170 j 17/20 1 16190 1 16/7 
Tnländische Fon le — __") Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber] 18| — 17|80 | 1730 | 17|10 | 18/90 462 
vorig. Cours. heutiger Cours.] do. Pap.-Rente 5 68, 8588,90 bzG| 69,00 bs Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 1058 % e 
D. Reichs -Anl.] 4 {107,75 G 107,70 G do. do. kl. 5 — — Carl-Ludw.-B..5 |— | — — 11030 11 10/80 10060 10 30 
do. do. 3½ 101,35 B 101,25 bz Krak.-Oberschl. 4 | 99,25 G 99,50 bd Lombarden....|1/, |— | — — 14 = 13l50 1 13/— 11/50 1050 
Dr 8 35 m — — y N ee 4 Fre 3 705 a Oest. Franz. Stb.3½ — | — — Kartoffeln (Detailpiuise) pro 2 Liter —0,09—0,10 M. 
o. 0. z oln. Liq.-Pfdb.|& ‚20 bz — á 
do. Staats-Anl.| 4 — — do. Pfandbr.. 5 51,60 bz 51,50 G Bank-Actien. Breslau, 5. Mai. [AmtlicherProducten-Börsen- 
do. -Schuldsch.) 3½ 100,75 @ 100,79 G do. do. Ser. V.5 | — — Bresl. Dscontob. 5 |5 | 93,50 G 93,50 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) höher, 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½¼/ — — Russ. Bod-Cred.| 4½ 81,80 B 81,40 0 do. Wechslerb.| 5½½ 4½%½ 97,25 G 97,75 bz gekündigt 1000 Centner, abgelaufene Kün: cheine —, 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 194,00 G 104,00 G do. 1877 Anl. 5 — — D. Reichsb.“) . 5,29 6¼ ä — — er Mai 12200 bez., Mai-Juni 122,00 bez., Juni-Juli 124,50 Br., 
Schl. Pfdbr.altl.i 31/,1100,45 G 100,45 G do. 1880 do.5 | 78,00 G 78,00 & Schles.Bankver. | 5!/,) 6 |114,103114,15/1148114,25bz]Juli-August 125,50 Br. u. Gd., Septbr.-Oetbr. 13000 Br. u. Gd. 
do. Lit. A. 3 ½ 100. 35440 bz 100,40 B do. do. kl. 44 — — do. Bodencred. 6 |6 120,00 8 3120,00 6 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Mai 117,00 Br., 
do. Lit. C. 3½ 100 35440 bz |100,40 B do. 1883 do.l6 | — — Oesterr. Credit. SYS | = — Mai-Juni 117.00 Br., Juni-Juli 119,00 Br., Juli-August 120,00 Br. 
do. Rusticale 31/100 35440 bz 100,40 B do. Anl. v.1884/5 | 91,09 G 91,75 B ) Börsenzinsen 4½ Procent, Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
= 73 5 H Be g ar 8 Fa t 2 2 k 50.25 G 50.00 G Industrie-Paplere 2 in Auen 0 Bu. Vogt ai Ef Me 
o. Lit. A.. -f Orient- Anl. II. 5 50. er s 146 b i-Jun . 
do. do. [A — 103,00 B Italiener 5 9550 B 95,0 B Bresl.Strassenb. 5½½ 6 133,50 c 133,75 B ” iritus (por. 100 Liter à 100%/,) exel.50 u. 70 Mark Ver- 
do. 8 u 4 102,50 8 120 > Rumün. Obligat. 6 104,50 etw.bz 104,40 ba 9 5 1 g pe = Brand sabgabe, ohne Skagen rr . — e> 
do. 0. — 3 do. amort. Rente 5 | 92,00 B 92,10 o. Baubank. T E Kündigungsscheine —, Mai 51, 4 „ 
do. Lit. C. II. 4 10250 G 102,50 G do. do. kl. | — 92,75 bz do. Spr.-A.-G.|12 | — | - = Mai-Juni 51,20 Gd. 70er 32,00 Gd., Juni-Juli 52,00 Gd. 
do. do. — — Turk. 1865 Anl.|1 | conv. 14, 10 G |conv. 14,00 @ | do. Bors. Act. 5½ 51| — „. = 700r —, Juli-August 52,60 Gd., August-September 53,50 Gd 
do. Lit. B.. 3½ — — do. 400 Fr.-Loos.“ — 35,25 bz 35,25 G do. Wagenb.-G. 4½ 5 125,75 Is en 2 4.00 Br., September-October 53,7 Gd. 54,00 Br. 
Posener Pfdbr..|4 102,50 G 102,40 b2G Egypt. Stts.-Anl|4 81,25 bzkl.81,50) 81,20 bz Hofm. Waggon. 24 1120,00 i m| Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
40. = do. 3y 100.00 bd 100.00 bzG e 929 — 3 o 0 | 47,50 b | 47,20830 15 . für it 8 
Central landsch. 3½ — — ND md, A.-G. 2 > ggen 122.00, Hafer 117,00, Rübö 
Rentenbr., Schl. 4 [104,30 G 104,30 G Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen] Frankf.Güt.-Eis.)6 6½ — 2750 4,000, |Spiritns- ündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do.Landesclt.| 4 [102,50 bzG 102,50 bz Br.-Schw.-Fr.H.| 41/,1102,90 B 102,90 bz 0-S.Eisenb.-Bd.!O | 0 | 8382,50 bz| 83,50&4,00bz für den 5. Mai: 50er 51,20, 70er 32,00 Mark. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |102,50 bzB 02,50 B do. K. 4 102,90 B 102,90 bz Oppeln. Cement. 2 2½ 114,00 etw. ba 114,50 bzB 5 
do. do. 3½ 99,90 G 90 G do. 187604 102.00 B 102,90 5 Grosch; Cement 7 10% mn: be 3 Magdeburg, 5. Mai. 8 ya 
> „Lit. D. 90 Cement Giesel — |10 . . — 
Schl Bod -Cred % 18.5500 ba 08.50 C1888 "Lat E| , 10080 G 10070 G Schles, pr Ce 1 5 £ er Aa e 2a 00—210 | 2170—2210 
dom %, | a de Et ioes eom | aleea Gmb et” e [Naenae Bana B pO <., ee 
~ 5 0. 0. .. » Feuervs. .O. — ~ 8 
1 10575 8 do. 197 10300 B 110200 bz | do-Lebenvers.. 0 A 57 pt b. BEE, dad Ratinado . geg NA 
am = 40. 1873. 1 gr. S „I do. Immobilien 50 bz 5 x ELLE * y 
Be aaraa 4,0230 5 rn a do. 1874.4 102,90 B 2102.90 bz 5 do. Leinenind. .| 4% — 132,25 à 185,131,025 bz Br 3 I.. ee .. 1 N T A 
Obligationen industrieller Gesellschaften. 2 8 wis a5 5 10220 2 2 3 605 67 za 2a i 7 am 5. Mai: Rohzucker stetig, Raffinirte unver- 
Bral.Stresb.ObL|& | — - zu do. 1883.4 — 100,70 bz do. Gas- A.@..|6| — | —_ = ändert. , 
Dnnrsmkh. ObL|5 | — = R.-Oder-Ufer ..|4 02,90 B 102,90 bz Siles. (V.ch.Fab)|5 6 11250 bz 11250 B w 
ee PA do. do. II. 4 [103,25 B 103,25 bz Laurahütte ....|1/; | — [100,00 bzB. | 9999,10 bz 
— > Big Ph Tah EE B.-Wsch.P.-0b.|5 | — — Ver. Oelfabrik.|& | — | 88,00 bzG | 87,5087,75b 
Laurahütte Obl.| 41/,[103,60 G 103,60 G — Fremde Valuten. sag 2 a 
0.8. Eis. Bd.Obl.|5 105,0 G 105,25 G Oest. W. 100 Fl... . |160,60 bzB 160,60 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl 4 [10125 B 101755 B Russ. Bankn. 100SR. [168,25 bzB [168,60 bz 
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